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Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorgan des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.

Velo-Club St. Gallen.
(Korrespondenz)

Jeder Radfahrer weiss, dass die eingeleisigen
Bahnübergänge für ihn und sein Yelo stets
eine erhebliche Gefahr bedeuten. Wir brauchen
dies in einem Sportblatte nicht weiter aus-
zuführen. Meistens wird aber die unfreiwillige
Niederlassung mit einem Glückwunsch auf die
betreffende Bahngesellschaft abgethan. —• In
unserer Gegend sind es namentlich die Ueber-
gänge der ff|ope)t^eZfer-/S'frasse)i6a/tw, die unsere
Knochen auf die Probe stellen und deren
Numerierung nötig gemacht haben.

Wir gestatteten uns daher mit einem Gesuche
an das Tec/nnsche InspeZcforaf /ür die seferefe.
Fisen&a7»ie« zu gelangen : es möchten die Bahn-
gesellschaften dazu verhalten werden, dem
Uebelstande durch Anbringung von Doppel-
schienen abzuhelfen.

"Wir sind nun im Falle, unsern werten
Sportskollegen eine kleine Ueberraschung zu
bereiten. In dem betreffenden Antwortschreiben
heisst es nämlich: „dass man im Allgemeinen
von der Anfeingw?// pow so/zenannfen .Fan//-
schienen ait/" Gë6ergà'n<?e» abgekommen ist, und
zwar wegen der Freihaltung der Spur-Rinne
im Winter und der Möglichkeit des Fest-
klemmens der Füsse von Rindern und der
Hufe von Kleinvieh. — In der Ostschweiz
bat nur noch die Y. S. B. eine erhebliche
Zahl von solchen Fangschienen und auch diese
reduzieren sich fortwährend mit dem Geleise-
Umbau. —"

Oder sollte Ihnen dies etwa keine Ueber-
raschung sein? Jedenfalls aber ist es eine
nette Perspektive für uns Radfahrer

Das Einzige, was die Bahngesellschaft tun
könne und wolle, bestehe darin, „im Frühjahr
die Uebergänge gut einschottern zu lassen".
— Aus das noch!

Was sagen unsere Radler dazu? F.

-Œ»
nimm

Velo-Club der Stadt Zürich.

Wir teilen Ihnen hiemit mit, dass unsere
ordentliche

Generalversammlung

Samstag den 16. Dezember, Abends punkt 8^/2
Uhr, im Restaurant Zimmerleuten stattfindet,
zur Behandlung nachfolgender

Traktanden:
1. Protokolle der letzten General- u. Monats-

Versammlung.
2. Jahresbericht des Präsidenten.
3. Kassabericht und Berieht der Rechnungs-

revisoren.
4. Bericht des Kapitäns.
5. Wahl des Vorstandes.
6. Letzte Anordnungen betr. Winteranlässe.

(Christbaumfeier, Kränzchen.)
7. Antrag des Vorstandes betr. Ergänzung

von § 2 der Statuten.
8. Bericht über die Delegiertenversammlung

in Aarau.

Indem wir Sie höfl. einladen, an dieser
Versammlung recht zahlreich Teil zu nehmen,
da sämtliche Traktanden von grosser Wichtig-
keit sind, entbieten Ihnen kolleg. Sportsgruss :

Eür den Vorstand :

Der Präsident:
J. Schmid.

Der Aktuar (ad interim) :

Louis Roedl.

Football-Club Thalweil.

Der F. C. Thalweil hat seinen Vorstand
wie folgt bestellt :

Präsident :

Captain :

Ouästor :

Materialverw. :

Aktuar :

Rud. Frick.
Alb. Brändle.
Jak. Kindlimann.
E. Kotter.
Heinr. Kotter.

Korrespondenzen sind gefl. an den Präsi-
denten, Rud. Erick zum Frohsinn, Thalweil,
zu richten.

Unserm Mitgliede, Herrn Emil Wegmann,
der vor einigen Tagen nach London abreiste,
sprechen wir für sein grosses Interesse, das er
unserm Club jederzeit entgegenbrachte und
für seine Leistungen als guter Spieler don
besten Dank aus und rufen ihm ein herzliches
Lebewohl nach! Möge es ihm im Mutterlande
des Eootballsportes recht wohl ergehen

Die Delegiertenversammlung des S. V. B.

in Aarau.

Letzten Sonntag, den 10. Dezember, tagten
in Aarau die Delegierten des S. V. B. in der
diesjährigen Delegierten-Versammlung. Ein
prächtiger, sonnenreicher Wintertag hatte von
allen Ecken und Enden unseres Landes die
Radler nach der Aarestadt zusammengeführt
und der Saal im Hotel Wildenmann war bald
bis auf den letzten Platz angefüllt. Gegen
10 Uhr wurden dieVerhandlungen vom Central-
Präsidenten, Herr Hermann, eröffnet. Das
Protokoll der letztjährigen Delegiertenver-
Sammlung wurde verlesen und ohne Abänderung
genehmigt. Alsdann erstattete der Central-
Präsident den Jahresbericht über das abgelaufene
Verbandsjahr. Was die Mitgliederzahl anbe-
trifft, ist ein erfreulicher Zuwachs von 524
Mitgliedern zu verzeichnen, sodass sich die
Zahl derselben nunmehr auf 1924 stellt. Die
Zahl der Vereine hat sich um 12 vermehrt.
Ebenso günstig lauten die Ergebnisse der
Kassa, die gegenüber dem letztjährigen be-
trächtlichen Defizit mit einer Vermögenszunahme
von ca. 500 Fr. abschliesst. Der Bericht, der
ein klares Bild von der enormen und frucht-
baren Arbeit des Centraikomitees gibt, wird
von der Versammlung mit lebhaftem Beifall
aufgenommen. Der Quästor legt hierauf Rech-

nung ab für das Berichtsjahr. Das Resultat
der Rechnungsführung haben wir oben mit-
geteilt und es wird die Rechnung auf Antrag
der Revisionskommission des Cyclist-Club Basel
unter bester Verdankung genehmigt.

IFa/I des Vorortes." Leider hat das jetzige
Centraikomitee kategorisch die Erklärung ab-
gegeben, dass es eine Wiederwahl ablehnen
müsse. Es werden als Vorort vorgeschlagen
für die nächsten 2 Jahre: Basel, Solothurn,
Aarau und Zürich. Ein Vertreter von Basel
dankt für den Vorschlag von Basel, möchte
aber lieber einmal einer kleinen Stadt den
Vorort überlassen. In den letzten 10 Jahren

war der Centralvorstand während 4 Jahren in
Basel, 4 Jahre in Zürich und 2 Jahre in Bern
Gut (Zürich) sucht den bisherigen Central
vorstand zur Wiederannahme zu bewegen, Bern
liegt am geeignetsten im Zentrum unseres
Landes und vermag am besten die welschen
Vereine dem Bunde zu gewinnen. In gleichem
Sinne sprechen sich aus die Herren Pfister-
Senn, Gallmann etc., indem sie darauf hin-
weisen, dass durch die projektierte Schaffung
einer ständigen Sekretärstelle dem Komitee in
Zukunft ein grosser Teil der Arbeit könnte
abgenommen werden. In der Abstimmung
fallen auf Basel als Vorort 51 Stimmen und
wir haben also für die nächsten 2 Jahre die
alte Rheinstadt zum Centraikomiteesitz. Herr
Hagenbach verdankt das geschenkte Zutcauen
und glaubt, dass Basel resp. seine Radfahrer-
vereine nach bestem Vermögen dasselbe zu
rechtfertigen suchen werden. Er spricht die
Hoffnung aus, dass das neue Komitee bei seiner
schweren Aufgabe von den Sektionen nach
Kräften unterstützt werde.

Bestimmim// des Orfes /rtr die Fnndesrenxie»
pro 7500. In Betracht kommen nur Basel und
Zürich. Herr Dr. Hagenbach kann jetzt noch
keine bestimmte Zusage betr. Uebertiahme
durch den Radfahrerverband Basel geben, da
die Existenz der Basler Rennbahn im nächsten
Jahre durch die Erweiterung des badischen
Bahnhofes sehr in Frage gestellt ist. Eine
bestimmte Zusage kann nicht vor Februar 1900
abgegeben werden. Gut (Zürich) teilt mit,
dass der Radfahrerverband Zürich höchstens
dadurch könnte veranlasst werden, die Bundes-
rennen zu übernehmen, dass ihm eine Sicher-
Stellung gegen ein Defizit gegeben würde.
Namentlich von Seite der auswärtigen Clubs
sei die Beteiligung an den Bundesrennen ge-
wohnlich eine sehr schwache. Hr. Dr. Hagen-
bach stellt den Antrag, Ite infesta// und Iboafes-
rennen pro 1900 vorläufig Basel zu übertragen
und für den Fall, dass sich im Frühling
Schwierigkeiten mit der Bahn zeigen sollten,
Zürich als Ort des Bundestages und der
Rennen zu bestimmen. Der Antrag wird an-
genommen. Bundestag und Bundesrennen fin-
den also im nächsten Jahr, die Existenz der
Basler Rennbahn vorgesehen, in Basel statt.
Eür die Uebernahme der sefeoefe. /Strassen-
meisferscha/t pro 1900 haben sich der V. C.
Aarau und der Bicycle-Club Genf angemeldet.
Die Wahl fällt auf Aarau.

Festenmnw// der /feanrießen Fompefen^en des
Geidra&omifees pro 1900. Die bisherigen Sum-
men plus den üblichen 300 Er. für den Bun-
destag werden genehmigt. Bei dieser Ge-
legenheit wird die Frage der Schaffung eines
ständigen Sekretärs zur Sprache gebracht. Die
Arbeiten haben sich derart gehäuft, dass es
dem neuen Centralkomite wohl nur schwerlich
gelingen wird, jemanden zu finden, der eine
solche gewaltige Last zu übernehmen im stände
ist. Herr Joss glaubt, dass es dem S. V. B.
mit Rücksicht auf die guten Resultate des
Hoteliers-Unternehmens möglich sei, einen sol-
chen ständigen Sekretärposten zu schaffen,
dem dann auch die Weiterführung des Hotelier-
Unternehmens zur Aufgabe gestellt wurde.
Er beantragt einen Betrag von 500 Fr. für
diesen Posten auszusetzen. Der Antrag wird
angenommen. Als Rechnungsrevisoren-Sektion
pro 1900 wird Oerlikon gewählt.

IVafe des Ortes für die Ifete//ierte)wer.s«mm-
hm// pro 1550. Es bewirbt sich um die nächste
Delegiertenversammlung der Velo-Club Oer-
likon. Oerlikon wird ohne Gegenantrag ge-
wählt. Der Ciclyst-Club Zürich wird wegen
Nichterfüllung der Pflichten aus dem S. V. B.
ausgeschlossen.

Der Antrag des Centraikomitees: Zusatz
zu Art. 2 des Tourenwettfahr-Reglements, „im
Verlaufe eines Vierteljahres neu eintretende
Aktiv-Mitglieder sind nur dann konkurrenz-
berechtigt, wenn dieselben spätestens 1 Tag
vor Abhaltung der betr. Tour beim Central-
komitee angemeldet sind", wird angenommen.
Ebenso der Antrag des Velo-Club a. d. Sihl:

Zusatz zu Art. 3, 1. Alinea desselben Regle-
ments, „ebenso solcheClubs, welche am Sektions-
fahren konkurrieren, insofern das Bundesrennen
mit dem Bundestag zusammenfällt".

Das Centraikomitee beantragt des Weitern
folgenden Zusatz zu Art. 7 des Wettfahr-
Reglements : „Zar Teilnahme an den vom
S. V. B. veranstalteten schweizer. Meister-
schaftsfahren sind jedoch nur Schweizerbürger
im In- und Auslande berechtigt." Diese längst
notwendige Bestimmung wird von allen Seiten
begrüsst und in der Abstimmung einstimmig
gutgeheissen. Die schweizerischen Meister-
sebaften werden also in Zukunft nur von
unsern Rennern bestritten werden.

Vom Fefo-C7w& der £(ad( Fürie/i ist der An-
trag auf einen Zusatz zu Art. 53 des Wett-
fahr-Reglementes eingelangt, lautend: „Die
Preisrichter können auch den konkurrierenden
Vereinen angehören, immerhin darf nur eiu
Mitglied einem und demselben Verein ange-
hören". Auch dieser Antrag wird allgemein
begrüsst und angenommen.

Der Fefe-Cfei der AtoF Fern stellt der
Delegiertenversammlung folgen Antrag:

1. Mitglieder eines dem S. V. B. angehören-
den Vereins haben beim Uebertritt in
einen andern dem S. V. B. ebenfalls affi-
lierten Club keine Eintrittsgebühr zu be-
zahlen, sofern dieselben den statuarischen
Aufnahmsbedingungen des betr. Clubs in
ihrem vollen Sinne nachkommen.

2. Es werden zu diesem Zwecke Pässe aus-
gefertigt, welche vom Centraikomitee des
S V. B. zu beziehen sind.

3. Mitglieder eines dem S. V. B. angehören-
den Clubs, welche aus einem stichhaltigen
Grunde aus demselben ausgeschlossen
worden sind, dürfen während 3 Jahren
in keinen andern Club des S. V. B. auf-
genommen werden.

Der Ausschluss aus einem Verein ist
im offiziellen Organ des S. V. B. zu
publizieren.

Bei Einwendungen gegen die Auf-
nähme eines Mitgliedes in einen andern
Club entscheidet das Centraikomitee des
S. V. B.

Ergänzungsantrag des Velo-Club IFb)ter5iwr:
„Ist für das eintretende Mitglied der
Bundesbeitrag für das laufende Jahr
schon bezahlt, so muss derselbe im neuen
Club nicht von neuem entrichtet werden,
falls Ab- und Anmeldung innert 14 Tagen
stattgefunden hat".

Herr Dr. Hagenbach glaubt, dass nament-
lieh Punkt 3, Alinea 1, unter Umständen zu
Unannehmlichkeiten führen könnte und möchte
den Clubs mehr freie Hand lassen. Auf jeden
Fall müsste unter diesen neuen Bestimmungen
die Ausschliessung eines Mitgliedes doppelt
und dreifach sorgfältiger erwogen werden, als
es vielleicht bisher hie und da geschehen ist.
Punkt 2 wird von verschiedenen Seiten als
überflüssig bezeichnet. In der Abstimmung
wird Punkt 1 angenommen, Punkt 2 abge-
lehnt. Alinea 1 von Punkt 3 wird mit grossem
Mehr gemäss dem Antrag vom Velo-Club a. d.
Sihl und Herrn Dr. Hagenbach abgelehnt,
ebenso die folgende Bestimmung, dass Aus-
Schlüsse im offiziellen Organ des S. V. B.
publiziert werden müssen. Der Ergänzungs-
an trag des V. C. Winterthur wird gutge-
heissen. Herr Schweizer begründet den Antrag
des V. C. Winterthur: „Der S. V. B. soll ein
Diplom herstellen lassen, das den Verbands-
vereinen für ihre verschiedenen Anlässe ab-
gegeben werden kann". Bis jetzt hat den
Velo-Clubs etwas Einheitliches, namentlich
aber etwas Billiges und Schönes in dieser
Richtung gefehlt und er glaubt, dass der
S. V. B. dem allgemeinen Bedürfnis durch
Schaffung eines entsprechenden Bundesdiploms
entgegenkommen sollte und könnte. Herr
Alder sen. vom V. C. a. d. Sihl tritt dieser
Idee desshalb entgegen, weil er glaubt, dass
kaum ein Entwurf geschaffen werden könne,

à 5«» S ViìI,^Sk">S.

Oignii «,ir I»tlQKv ^< I>^v« i^t i i»>< Ii< ii 8K»»»tI«vvi»s.
Lâà- uvä NotornAFM-k'àeii, MA88erkà6n (86A61-, kuàôr- unà ?0nt0à1n-6ii), ?ii88dAl1,Ii^ivn I6llni8, 8eIlAeIl8pÌ6l, kàn, 8ä^immöv, ^13- uvà 8àss-

sport, k'eedtoo, ^tlilotik, ^rmdru8t- unà ?1àiàlDS886N, àAtourpìiotogràpIiio ote.

Rsclnklion: I. DDDDDDI, IDVD DDDDRKI, jgr., stucl. jur. Dûr Scllncii: D. 2VLD?dVDM, Lek.-Dcbrer.

»- Vdonnsmsntsprsis: >«——

là àis xanxv 8r>>,velc:
k Iloiià 2. 80 ?rgàen.

l2 8.- „
lu» 4u»tauä: ?ii8c8l!?A âss Nortos.

^tx>uusweuì«I>e«tsU>â^u llskmen aile ?ostàier àês In- uuà
àllswnà^s eut^exi-ii.

Lrsctieilii ivoeDenDieD, je iVlitlwocD adeQàs.

Reâatition, (ZsssnsraNss ^0, Abrieb I.
Verlax mnl 4äiuiui»trati»u, Dianastrasse 5> >d 7. /iirirk H.

lîeilzliliM: lêleplilljû'd ZZW. H lelegnuum-Nàsse: Sportblstt cülicd. H llpellililll: IdêslllOIIl'»! lê?î.

-»- I n s s r i i o n s p r s l s : >«-

ZZinspâîxe ?«tit/.«i!e vàer àsren k-nim 28 <?t».
It s k 1 a m « n unter àein ?!tsl : „vline Veraotvortlià-

Kelt àsr lîeàuàtion^, per 2ei1s 40

^stirssnustrâgs spsxsslls LsrscknunA,

ODàîvIIes VvrvinsorN»» des ostsobwei^er. lladiabrer-kunllvs.

Velo-LIuk 8t. Lallen.
^Xnrrekpenàenx)

VederRadtabrer weiss, dass dis eingolsisigen
Zabnllbsrgänge tür ilin und sein Velo stets
eins erbebliobs Oetabr bedeuten. IVir krauoben
dies in einsin 8portblatte niobt weiter uns-
cutllbren. Meistens wird aber dio unfreiwillige
Dioderlassung in it sinsin Vlüokwunsob aut dis
betrotlendo Dabngesellsobatt abgetban. — In
unserer (legend sind ss namontliob dis Dobor-
ANNAS dor llppsn-'àr-KrWsenba/in, dis unsere
Rnooben nul dis Drobs stellen und deren
Dumoriorung nötig gomaobt babsn.

V^ir Asstattotsn uns d abor mit sinsin Vosuobo
an das Vso/n?iso/i6 7tt.^pe/9arat /à dis ss/n/tsis'.
Mse?îda/u?en cu gelangen: ss möobten dis Dabn-
gesellsobatten dacu verbalten werden, dsrn
Debelstands durob VnbriiiAuug von Doppel-
sobienen abcuboltsn.

IVir sind nun iin Dalle, unsern wsrt.su
8portskollegen sine Kleins Ileborrasobung cu
bereiten. In dsm betrettenden Vntwortsebreibon
beisst es nämliob: „dass man im Vllgemeinen
von der llnO'iaAMn/ non soAsnannten Vanp-
sâisnsn au/ I/öösrAänAsn abAskommsu ist, und
Twur vtSAsn dsr I'rsibaltunA dsr 3pur-R,inns
im ^Vintsr und dsr ULZIiebkeit dss I'sst-
kdsminöns der Hindern und dsr
Nuis von Xlsinvisb. — In der Ostssbvveis
bat nur novb dis V. 8. L. eins erbeblisbs
^abl von solsbsn?anASobisnsn und ausb diese
reducieren sieb lortiväbrsnd mit dsm Kslsiss-
Umbau. —"

Oder sollte Ibusn dies stv?a keine lieber-
rasebunA sein? dedentalls aber ist es eins
nette korrektive tun uns ltadtabrer!

Das KünciAg, ivas die LabnASSöllsebalt tun
könne und wolle, bestelle darin, „im ?rüb)abr
die IleborZänAS Ant sinsobottern cu lassen".
— ^us das noeb!

ii^as saAen unsers Hadlsr dacu? ir.

-Mî

«U tê

Vklo-Llub clki- 8tac!t lüriok.

^Vir teilen Ibnsn biemit mit, dass unssrs
ordentlisbe

Keneralverssmmlung

LamstaA den 16- December, ^bsnds Punkt 8'/s
Ilbr, im Itestaurant ^immsrleuten stattündst,
cur DsbandlunA naeblolASndsr

?raktandön:
1. krotokolle der letctsn Dsnsral- u. Nonats-

VsrsammlunA.
2. dabrssbsriebt des kräsidsntsn.
3. Liassabsriobt und Leriebt der IIsebnunA«-

revisoren.
4. Leriebt des Xapitäns.
5. dValil des Vorstandes.
6. Detcte VnordnnnAen betr. IVintsranlässe.

(Dbristbaumtsier, Xränceben.)
7. ^.ntraA des Vorstandes betr. DrAäncunA

von § 2 der Ltatutsn.
8. Dsriebt über die DelsAiertenversammlunA

in Varan.

Indsm wir 8is bötl. einladen, au dieser
VersnmmlunA rsebt cablreieb Dsil cu nebmen,
da sämtliebv kraktanden von Krosser VbebtiA-
keit sind, entbieten Ibnsn kollsA. 8portZAruss:

Vür den Vorstand t

Dsr kräsident:
b Lobmiä.

Der Vktuar (ad interim):
bonis kîoelll.

I^ootball-LIud Ilialweil.

Der D. d. Dbalwsil bat seinen Vorstand
wie to!At bestellt:

kräsidsnt:
(laptain:
Dnästor:
Natsrialverw. :

Vktuar:

llud. Driok.
Vlb. Drändls.
dak. Xindlimann.
D. Xotter.
Iloinr. lvottsr.

Xorrsspondsncen sind Aöll. an dsn kräsi-
deuten, Itud. Vriek cum Drobsinn, d^balwsil,
cu riebtsn.

Dnserm NitAlisds, Dorrn Dmil V^SAmann,
der vor oiniZsu DaZen naeb Dondon abreiste,
sprsobeu wir tür sein Arossss Interesse, das er
unserm Dlub )sdsrceit entASAenbraebte und
tür seine DeistunZen als Autsr 8pieler den
besten Dank aus und rulsu ibm sin bsrcliobss
Debswobl naeb! NoZo es ibm im Mutterlands
dss Dootballsportss resbt wobl erZeben!

Die vklegiei'tknvel'ZsmmIung clk8 8. V. k.

in Varuu.

Dstcten 8onntaA, den 10. December, taZtsn
in Varau die DeleZiertsn dss 8. V. L. in dsr
diesjabriALn DslsAiertsn-VsrsammlunA. Din
präebtiAsr, sonnsnreiebsr IVintsrtaA batts von
allen Doksn und Duden unssrss Dandes die
Radier naeb dsr Varestadt cusammenAstubrt
und der 8aal im Hotel ^Vildenmann war bald
bis aut dsn letctsn klatc anAstüllt. DeZsn
10 Dbr wurden dieVerbandlunASn vom (lsntral-
Präsidenten, Herr Dsrmann, srötknst. Das
krotokoll der Istct/äbriAon DslsAiertsnver-
sammlunA wurde verlesen und obns VbändsrunA
AonebmÍAt. Vlsdann erstattete dsr tlsntral-
Präsident den dabresberiobt übsr das abZelaulens
Vorbaudsjalrr. Was die MitZlisdercabl anbs-
trilkt, ist ein srtreuliebsr Duwaebs von 524
NitZliedsrn cu vsrcsiobnsn, sodass sieb die
Dabl dersslbsn nunmsbr aut 1924 stellt. Die
Dabi der Vereins bat sieb um 12 vermebrt.
Dbenso AÜnstiA lauten die DrAebnisse dsr
Dassa, die ASASnüber dsm 1etct)âbrÌAon be-
träobtlieben Delicit mit einer VsrmöAenscunabms
von oa. 500 Dr. absebliesst. Der Dsriobt, dsr
ein klares Lild von der enormen und truobt-
baren Vrbsit des Dentralkomitsss Zibt, wird
von der VsrsammlunA mit lsbbattem Doitall
aulAonommen. Dsr Huästor IsZt bioraut Rsob-
nunA ab tür das Deriobtsjabr. Das Resultat
der ReobuunAstübrunA babsn wir oben mit-
Aötsilt und es wird die RsobnunA aut VntraZ
der Rsvisionskommission des D^elist-Dlub Dasei
unter bester VerdankunA AensbmiZt.

lDa/d dss Vorortes.' Deidsr bat das jetciZe
Dsntralkomitse katsAorisob die DrklärunA ab-
ASAobsn, dass es sine IViedsrwabl ablsbnen
müsse. Ds werden als Vorort vorZssoblaAen
tür die näebstsn 2 dabre: Dass!, 8olotburn,
Varau und Dürieb. Din Vertreter von Dasei
dankt tür den VorssblgA von Dasei, möebte
aber lieber einmal einer kleinen 8tadt dsn
Vorort überlassen. In dsn lstcten 10 .labron

war dsr (lsntralvorstand wäbrend 4 dabren in
Dasei, 4 dabre in Düriob und 2 dabre in Dern
Dut (Dnrieb) suebt den bisbsrÎAen Ventral
vorstand cur Wiedsrannabme cu bewsASn, Dsrn
liöAt am AselAnotsten im Dontrum unseres
Dandes und vermag am besten die welsebsn
Vereins dem Dunds cu Zewinnen. In Aleiebsm
8inne spresben siob aus die Dsrrsn Düster-
8enn, Dalimann ete., indem sie daraut bin-
weisen, dass dureb die projektierte 8obattunA
einer ständiZen 8ekretärstslle dem Domitse in
Dukuntt sin Zrosssr Veil dsr Vrbeit könnts
abAsnommen werden. In dsr VbstimmunA
tailsn aut Dassi als Vorort 51 8timmen und
vrir babsn also tür die näebstsn 2 dabre dis
alte Rbsinstadt cum Vsntralkomiteesitc. Dsrr
DaAsnbaob verdankt das Assebsnkte Dut. ausn
und Alaubt, dass Dassl resp, seine Radtabrer-
vereine naeb bestem VermoZen dasselbe cu
reebttertiASn sueben werden. Dr spriobt die
DoitnunA aus, dass das neue Romitee bei ssiner
sobwersn ^.uiAabs von den 8sktionen naeb
Rrätlsn untsrstütct werde.

des Vrirs /är dis Ruudssrsuusn
pro 7900. In Detraobt kommen nur Dasei und
Düriob. Dsrr Dr. DaZenbaob kann jstct noeb
keine ^sstimmts DusaAS bstr. Ilebsrnabms
dureb den Radtabrsrvsrband Dasei Zebsn, da
die Dxistsnc dsr Dasler Rennbabn im näebstsn
dabrs dureb dis DrwsitsrunA des badisoben
Dabnbotes sebr in DraZs Asstelit ist. Dins
bestimmte DusaZe kann niobt vor Debruar 1900
abZeZebsn werden. Dut (Diirieb) teilt n>it,
dass dsr Radtabrsrvsrband Düriob böebstsns
dadurob könnts veranlasst werden, die Dundes-
rennen cu übsrnsbmsn, dass ibm eins 8iobsr-
stsllunA ASAön ein Dsücit ASZsbsn würds.
Damentlieb von 8site der auswärtigen Vlubs
sei die DstsiliZunA an dsn Dnndssrsnnen As-
wöbnlieb eins sebr sebwaobs. Dr. Dr. Da^sn-
baeb stellt den Antrag, RaudoàA und Randss-
rsnns» pro 1900 vorläuÜA Dasei cu übsrtraAsn
und tür den Dali, dass sieb im DrüblinA
8obwierÌAksitsn mit der Dabn csiZsn sollten,
Düriob als Ort des DundestaZes und dsr
Rennen cu bestimmen. Dsr VntraZ wird an-
Asoommsn. Dundssta» und Dundssronnen ün-
den also im näobstsn dabr, die Dxistsnc dsr
Dasler Rennbabn vorZsssbsn, in Dassl statt.
Dür die Dsbernabms dsr so/uvà Krasss??-
msistsrsâa/t pro 1900 babsn sieb der V. V.
Varan und dsr Dio^oie-VIub Dent anASmoldet.
Die Wabl tällt aut Varau.

dsr ^nunsisKsn /VompstsnFsu des

Vsntrêomitess pro 1900. Die bisberiASn 8um-
men plus den übliobsn 300 Dr. tür den Dun-
destag werden ASnebmiAt. Dsi dieser De-
lsZenkeit wird die DraZs dsr 8obaàiiA eines
ständiAsn 8okrstärs cur 8praobs Zebraobt. Die
Vrbsiten babsn siob dsrart Aebäutt, dass es
dsm neuen Vsntralkomits wobi nur sobwsrlisb
AslinAsn wird, jemanden cu ündsn, der eins
solvbo AewaltiZe Dast cu übsrnsbmsn im stände
ist. Dsrr doss Zlaubt, dass ss dsm 8. V. D.
mit Rlloksiobt aut die Anten Resultate des
Dotelisrs-Dnternobmens mö^liob sei, einen sol-
oben ständigen 8ekretärpostsn cu sobaüen,
dem dann auob die WsitsrtübrunA des Dotelisr-
Dntsrnebm^ns cur Vut^abs Zestellt wurds.
Dr beantraAt einen DetraZ von 500 Dr. tür
disson Dosten auscusetcen. Der VntraA wird
angenommen. Vis Rsobnungsrevisoren-âsktion
pro 1900 wird Derlikon gewäbit.

iV«/d do.? Orte« /ür die ./DdsAisrtonversamm-
/«NA pro 7900. Ds bewirbt siob um die näobsts
Delsgiortenversammlung der Velo-Viub Der-
likon. Dsrlikan wird obns Dsgenantrag gs-
wäblt. Der Viol^st-Viub Düriob wird wegen
Diobtsrtüliung dsr Düiobten aus dem 8. V. D.
ausgesoblosssn.

Der Vntrag des Vsntrslkomitess: Dusatc
cu Vrt. 2 des Vourenwotttakr-Rsglemsnts, „im
Verlaute eines Viertsljabres neu eintretende
Vktiv-Mitgiiodsr sind nur dann konkurrsnc-
bereobtigt, wenn dieselben spätestens 1 Vag
vor Vbbaitung der betr. Vour boim Ventral-
Komitee angemeldet sind", wird angenommen.
Dbenso der Vntrag des Veio-Viub a. d. 8ib1:

Dusatc cu Vrt. 3, 1. Viinea desselben Regie-
ments, „ebsnso solobs Vlubs, weiobe am 8ektions-
tabrsn konkurrieren, insotsrn das Dundesrsnnsn
mit dsm Dundestag cusammsntälit".

Das Vsntralkomites beantragt des Wsitern
tolgenden Dusatc cu Vrt. 7 dos Wetttabr-
Reglements: „Dur Veilnabme an dsn vom
8. V. D. veranstaltetsn sobwsicer. Meister-
sobattslabrsn sind jodoob nur 8obweicerbürgsr
im In- und Vuslando bereobtigt " Diese längst
notwendige Dsstimmung wird von allen 8sitsn
begrüsst und in dsr Abstimmung einstimmig
gutgebeisssn. Die sobweicerisoben Meister-
sobatten werden also in Dukuntt nur von
unsern Rennern bestritten werden.

Vom lb/o-V/ub à Kadê ^â'riâ ist der Vu-
trag aut einen Dusatc cu Vrt. 53 dos iVstt-
tabr-Roglemsntss eingelangt, lautend: „Die
Dreisriobter können auob dsn konkurrierenden
Vereinen sngobörsn, immorbin dart nur sin
Mitglied einem und demselben Verein ango-
bören". Vu ob dieser Vntrag wird allgemein
begrüsst und angenommen.

Dsr D<7o-Vü9x 7sr Kaâ Rsr?î stellt der
Dolegiertenversammiung tolgen Vntrag:

1. Mitglieder eines dsm 8. V. D. angsbören-
den Vereins babon beim Debertritt in
einen andern dem 3. V. D. ebenfalls atü-
liertsn Vlub keine Dintrittsgebübr cu be-
cablen, sotsrn dieselben den statuarisoben
Vutnabmsbedingungon des betr. Vlubs in
ibrem vollen 8inne naobkommen.

2. Ds worden cu diesem Dweoke Dässe aus-
gefertigt, welobe vom Vontralkomitee des
8 V. D. cu bscieben sind.

3. Mitglieder eines dem 8. V. D. angsbören-
den Vlubs, welobe aus einem stiobbaltigen
Vrunde aus demselben ausgesoblosssn
worden sind, dürfen wäbrend 3 dabren
in keinen andern Vlub des 3. V. D. aut-
genommen worden.

Der Vnssobluss aus einem Verein ist
im otüciellen Organ des 8. V. D. cu
publicieren.

Dei Dinwendungen gegen die Vut-
nabme eines Mitgliedes in einen andern
Vlub ontsobeidot das Ventralkomitee des
8. V. D.

Drgäncungsantrag dos Vslo-VIub lDàrâur:
„Ist tür das eintretende Mitglied der
Dundosboitrag tür das lautende dabr
sobon becablt, so muss derselbe im neuen
Vlub niobt von neuem entriobtet werden,
tails Vb- und Vnmeldung innert 14 Vagen
stattgefunden bat".

Dorr Dr. Dagenbaob glaubt, dass nament-
lieb Dunkt 3, Vlinea 1, unter Umständen cu
Ilnannebmliobkeiton tübren könnte und möebte
den Vlubs mobr freie Dand lassen. Vut joden
Dali müsste unter diesen neuen Destimmungsn
die Vussoblisssung eines Mitgliedes doppelt
und drsitaob sorgfältiger erwogen werden, als
es vislleiobt bisber bis und da gesobeben ist.
Dunkt 2 wird von versobiedenen 8eiten à
üborüllssig beceiobnet. In der Vbstimmung
wird Dunkt 1 angenommen, Dunkt 2 abgs-
lebnt. Vlinea 1 von Dunkt 3 wird mit grossem
Mobr gemäss dem Vntrag vom Velo-Vlub a. d.
8ibl und Herrn Dr. Dagenbaob abgelebnt,
ebenso die folgende Dsstimmung, dass Vus-
soblüsso im otüciellen Organ dos 8. V. D.
pukliciort werden müssen. Dsr Drgäncungs-
an trag des V. V. Wntertbur wird gntge-
boisson. Dsrr 8obweicor begründet dsn Vntrag
des V. V. Wntsrtbur: „Der 8. V. D. soll ein
Diplom berstollen lassen, das den Verbands-
vereinen tür ibro versobiedenen Vnlässe ab-
gegeben werden kann". Dis jetct bat dsn
Volo-VIubs etwas Dinbeitliobss, namontliob
aber etwas Dilliges und 8obönes in dieser
Riobtung gsteblt und er glaubt, dass der
8. V. D. dem allgemeinen Dsdllrtnis durob
8obaüung eines entspreobendsn Dundesdiploms
entgegenkommen sollte und könnte. Dsrr
Vider sen. vom V. V. a. d. 8ibi tritt dieser
Idee dessbalb entgegen, weil er glaubt, dass
kaum ein Dntwurt gssobaüen worden könne,



der allen Sektionen gefallen würde. Der An-
trag wird abgelehnt.

Der Antrag des Vefo-C/ît&s der Sfudt Zürich :

„Vereine, die amSektionswettfabren teilnehmen,
sind gehalten, eine Ehrengabe zu stiften, wenn
sie auch Anspruch auf eine solche machen
wollen", wird von Herrn Gallmann (Küssnacht)
bekämpft, da es unter Umständen Sektionen
nicht möglich wäre, eine solche Gabe zu stif-
ten und diese dann am Sektionsfahren teil-
zunehmen nicht mehr die nötige Lust haben
möchten. Der Antrag wird abgelehnt.

Damit war die Liste der Traktanden bis
auf 3 Punkte, die während des Banketts be-
handelt wurden, erledigt. Hasch formierte sich
ein kleiner Festzug und voran die Stadtmusik
„Concordia" Aarau gings unter frohen Klängen
zum Bankett im Hotel Gerber beim Bahnhof.
Bald war eine frohe Gesellschaft, die das letzte
Plätzchen des schönen Saales ausfüllte, um die
festlich gedeckten Tische versammelt und er-
ledigte einen ebenfalls wichtigen Punkt der
Traktandenliste, die Magenfrage, mit grossem
Eifer. Das Bankett entsprach durchaus dem
Rufe des Hotels und allgemein hörte man nur
ein Lob und eine Anerkennung. Die Musik
erfüllte ihre Aufgabe als Tafelmusik ausge-
zeichnet. Als erster Redner gedachte der
Vice-Präsident des Centraikomitees, Hr. Joss,
des verstorbenen Freundes und Sportskollegen
Hans Morath, der vor einem Jahre noch
in Luzern so warm für die Abhaltung der
Delegiertenversammlung in Aarau eingestanden
und dem es nun selbst nicht mehr vergönnt
sei, unter seinen Radlerfreunden diesen Tag
zu verleben. Die Versammlung erhebt sich
zu Ehren des Verstorbenen von ihren Sitzen.
Herr Joss referiert alsdann in kurzer, sach-
lieber Weise über die Beziehungen des S.V.B,
zu andern Verbänden, speziell zu der Union
Cycliste Suisse. Vom Centraikomitee sind Wege
angebahnt worden, um eine Verständigung
der beiden Verbände in Bezug auf die künftige
Austragung der schweizerischen Meisterschaften
herbeizuführen. Das C.-C. des S. V. B. hat
der U. C. S. ungefähr folgende Vorschläge
gemacht: Die Meisterschaften pro 1900 werden
vom S. V. B.. pro 1901 von der U. C. S.

u. s. w abwechslungsweise veranstaltet. Jeder
Verband organisiert die Rennen nach seinem
eigenen Reglement. Unsere Renner sollen an
den internationalen Rennen in Genf auch teil-
nehmen können und umgekehrt. Die U.C S.

darf in Zukunft weder die Rennbahnen in
Basel und Zürich, noch die auf diesen Bahnen
startenden Renner disqualifizieren.

Die Genfer haben all diese Vorschläge an-
genommen, aber an der „Licenz" halten sie
fest. Aber auch das ist ein Punkt, über den
man sich einigen könnte, so z. B. dass auch
der S V B. seinen Rennern eine Art Licenz
ausstellen würde und die dann von der U. C. S.
und der I. C. A. anerkannt würden.

Hr. Dr. Hagenbach hält dafür, dass, wenn
sich der S. V. B. bei dieser Verständigung nicht
vergehe, wir nicht die Unversöhnlichen sein
sollten. Er schlägt vor, dem neuen Central-
komitee die Aufgabe zu überbinden, die Frage
noch weiter zu prüfen und ihm Kompetenz zu
geben, unter Zuzug von Vertrauensmännern
aus allen Teilen der Schweiz von sich aus
nach Gutdünken mit der U. C. S. zu unter-
handeln und abzuschliessen. Mit 61 von 86
Stimmen wird die Verständigung mit der
U, C. S. in obigem Sinne gutgeheissen und
der Antrag von Dr. Hagenbach angenommen.

Alsdann erfolgte die Preisverteilung für
den Tourenwettfahrtenkampf pro 1899. Von
den am Anfang in den Kampf eingetretenen
Sektionen sind nur 11 resp. 12 am Ziel ange-
langt. Die Rangordnung der Sektionen ist
folgende:

1. Velo-Club Oerlikon - 331 Punkte.
2. Cyclist-Club Basel 318 „
3. Velo-Club Gränichen 279 „
4. Radfahrer-Verein Fluntern 267 „
5. Velo-Club d. Stadt Zürich 264 „
6. Velo-Club Aarau 221 „
7. Vereinigte Radfahrer vom Rheinfall Schaff-

hausen.
8. Velo-Club Winterthur.
9. Velo-Club Huttwyl.

10. Velo-Club Interlaken.
11. Velo-Club Sissaeh,
12. Velo-Club Liestal.

Damit waren die Verhandlungsgegenstände
der diesjährigen Delegiertenversammlung des
S. V. B. erschöpft; fröhliche Augenblicke
waren es, welche die Radlerherzen von nah
und fern noch eine Weile beisammen hielten,
bis das schnaubende Dampfross sie wieder
ihrem heimatlichen Herde zuführte.

Die diesjährige Delegiertenversammlung hat
einen ruhigen und friedlichen Verlauf genom--
men, die Erfolge der wohldurchdachten Be
Schlüsse dürften nicht ausbleiben.

— Der Stadtrat von Chur hat das Rad-
fahren im Innern der Stadt, auf der Post-
Strasse und im Welschdörfli verboten. Warum
hat dieser hochwohlweise Rat das Verbot nicht
gerade noch auf die umliegenden Berge ausge-
dehnt, er wäre dann doch g nz sicher gewesen,
dass er keines dieser Schreckgespenster von
Radfahrer mehr vor Gesicht bekommen hätte.
0 saneta simplicitas

— Wie unser Landsmann Frédéric (Michel
aus Zürich) in einem Briefe an einem hiesigen
Freund mitteilt, wird er nächstes Jähr nur
noch an den grossen Automobil-Rennen in

Paris teilnehmen. Von Amerika war ihm ein
Engagemeut für diesen Winter angeboten, das
ihm aber etwas unsicher schien, sodass er es

vorzog, in Paris zu bleiben. Recht so Vor-
sieht ist die Mutter der Porzellanfabrik

— Fritz Ryser, unser schweizerischer 100
km Champion, der gegenwärtig zur Erholung
bei seinen Eltern in Schafmatt, Kt. Luzern,
weilt, hat uns mitgeteilt, dass er fest ent-
schlössen ist, nächsten Februar nach Hamburg
ins Wintervelodrom überzusiedeln. Im Aprii
wird er sich nach Paris begeben, um den Som-
mer über an den Ausstellungsrennen in Paris
zu starten. Hoffentlich werden wir ihn nichts-
destoweniger bei unsern nächstjährigen Meister-
schatten als Verteidiger seines Meisterschafts-
titels sehen. Wir wünschen dem mutigen
Fahrer viel Glück bei der Verteidigung unserer
Landesfarben im Ausland.

— Unser Basler Renner Karl Käser hat im
vergangenen Jahr auf deutschen Bahnen ins-
gesamt 15 Preise errungen und zwar 4 erste,
6 zweite und 5 dritte in einem Gesamtbetrage
von ca. 1400 Mark. — Rettich hat in der
kurzen Zeit seines Berlineraufenthaltes 5 Preise
gewonnen : 2 erste, 1 zweiter, 2 dritte.

Räuber zu Rad in Steiermark. In der Nacht
zum 14. November waren zwei Ortschaften der
nächsten Umgebung der steirischen Landes-
hauptstadt Graz die Schauplätze brutaler
Ueberfälle, welche zwei Menschenleben forder-
ten. So wurde ein Fiaker, in welchem sich
vier Insassen befanden, auf einer Fahrt plötz-
lieh von vier Radfahren überfallen. Angeb-
lieh gerieten die Radfahrer mit den Insassen
des Wagens wegen des Ausweichens in Streit.
Die Radfahrer zogen dann plötzlich Revolver
aus den Taschen und schössen auf die Insassen
des Fiakers. Der Kutscher erhielt einen Schuss
in den Fuss, während sein Nebenmann auf dem
Bocke, von einer Kugel tötlich getroffen, vom
Wagen herab in den dort sehr nahe vorüber-
fliessenden Bach stürzte. Auch die beiden
anderen Insassen wurden durch Schüsse ver-
letzt. Den Radfahrern gelang es, nach voll-
brachter Blutthat, obwohl einer von ihnen
stürzte, zu entwischen. Kaum hatte die Ge-
richts-Kommission die nötigen Erhebungen ein-
geleitet und kaum waren die Verwundeten
mit den Rettungswagen nach dem Grazer
Krankenhause gebracht, als aus Wetzelsdorf,
einem westlich von Graz gelegenen Vororte,
die Nachricht kam, Einbrecher hätten dort
einen ihrer Verfolger niedergeschossen. Mehrere
besser gekleidete Männer versuchten nämlich
in Wetzelsdorf in einen Kaufmannsladen ein-
zubrechen. Bäckergehilfen, welche dies be-
merkten, gingen, mit Stöcken bewaffnet, auf
die Einbrecher zu, um sie zur Rede zu stellen.
Zuerst simulierten die letzteren Trunkenheit,
doch als die Bäckergehilfen ihnen immer näher
kamen, feuerten die Gauner mehrere Revolver-
schüsse gegen sie ab und ergriffen dann in der
Richtung gegen Graz eilends die Flucht. Einer
der Bäckergehilfen wurde schwer verletzt nach
seinem Quartier gebracht, wo er kurz darauf
starb. Zwei andere Bäcker, welche die Ein-
brecher festzunehmen versuchten, erhielten
ebenfalls Verletzungen. Trotz der fieberhaften
Thätigkeit der Behörden ist es bisher noch
nicht gelungen, eine Spur von den Gaunern
zu finden. In Graz glaubt man allgemein >

dass beide Vorfälle mit einander im Zusammen"
hange stehen und dass es sich um eine ver"
wegene Gaunerbande handelt, die in ihrem
ruchlosen Treiben weder Gut noch Leben der
Bewohner schont.

Gefoppte Gewinner. Von einem neuen Schwin-
del, dem zahlreiche Leichtgläubige zum Opfer
gefallen sind, wird uns aus Paris berichtet.
Der Erfinder des Tricks, Paul Lauriston, ging
folgendermassen zu Werke. Als „Direktor"
der „Gesellschaft zur Verbreitung von Alu-
minium-Fahrrädern" versandte er Tausende von
Cirkularen, in denen in den Prospekten ange-
geben wurde, dass umfangreiche Magazine zu
Paris, London und Liverpool vorhanden seien,
die Hauptwerke, ein wahres Riesenetablisse-
ment, sich aber in Manchester befänden. Zur
Verbreitung ihres Fabrikates sei nun die Summe
von 100,000 Fr. in den Etat eingestellt. „Jedes
meiner Rundschreiben", so liiess es weiter,
„weist eine Nummer auf, die ihren Inhaber,
den Empfänger dieses Prospektes, berechtigt,
an der zu Ende jeden Monats stattfindenden
Fahrräderverlosung Teil zu nehmen." Von
diesen verlockenden Prospekten hat M. Lauri-
ston 4000 Stück in Umlauf gesetzt, und als
der Monat zu Ende ging, einem jeden der von
ihm Beglückten mitgeteilt, auf seine Losnum-
mer sei ein Rad im Werte von 500 Fr. ge-
fallen. Damit Herr N. N. nun ohne Zeitver-
lust in dessen Besitz gelange, möge er den zur
Deckung der Transport- und Verzollungskosten
erforderlichen kleinen Betrag von 25 Fr. an
,.P. Lauriston", Manchester, einsenden! Nach
Hunderten zählten die mit wendender Post ein-
laufenden, goldbeschwerten Briefe. Nach
Hunderten aber auch zählen die Klagen, welche
von den düpierten „Gewinnern" bei zahllosen
Gerichtshöfen gegen ihn anhängig gemacht
wurden. Der Pariser Polizei ist es jetzt ge-
glückt, den sauberen Patron, der in Wirklich-
keit Paul Auguste Lavallee, genannt Guillemin,
heisst, in einem Hotel der Rue Tholozé fest-
zunehmen.

— Die Temperamente beim Velosport. Ist
es schon im gewöhnlichen Leben möglich, aus

Haltung, Gang oder Bewegungen des Einzel-
nen, Schlüsse auf seine natürlichen Grundan-
lagen d. h. auf sein Temperament zu ziehen,
so treten für den aufmerksamen Beobachter die
individuellen Eigentümlichkeiten beim Betrieb
des Veiosports noch in viel stärkerem Masse
in die Erscheinung. Der tolle Renner, der
vornübergebeugt hastig strampelnd seinem Ziel
entgegenfliegt, der bedächtige Fahrer, dem
man von weitem ansieht, dass er „Eile mit
Weile" zu spiner Devise gemacht, der Aben-
teuerlustige, der nie eine Tour abwickeln kann,
ohne dass er im schlimmen oder guten Sinne
etwas „erlebt", sie alle gehören eben verschie-
denen Temperament - Klassen an. Wahre
Schmerzenskinder im Club- und Vereinsleben
sind die unberechenbaren Abenteuerlustigen.
Wie ein solcher gründliche Besserung erfuhr,
möge zu Nutz und Frommen aller Interessenten
dem freundlichen Leser hier vorgeführt wer-
den. — Es war ein wunderschöner August-
Sonntagmorgen. Unsere Kavalkade bestehend
aus drei Herren und zwei Damen, hatte sich
in aller Frühe auf die Tour begeben. Ver-
wunderten Blickes sahen uns die spärlichen
Passanten nach. Diese Blicke mochten wohl
weniger unsern tadellosen englischen Sport
kostümen, als der ungewöhnlichen Bepackung
unserer Stahlrosse gelten. Am Rade unseres
Präsidiums baumelte nämlich vor der Lenk-
stange ein cylinderförmiger Behälter aus Kar-
ton, der dann und wann einen klirrenden Ton
von sich gab. In diesem Behälter war nichts
mehr und nichts weniger als eine echte Pichel-
steiner-Kochmaschine untergebracht. Aehnliche
Gepäckstücke — einen Spirituskocher Be-
stecke, zinnerne Teller und Becher enthaltend
—- zierten die Maschinen der beiden andern
Herren, während der Obhut der Damen ein
Körbchen mit Dessert sowie Tischtuch und
Servietten anvertraut war. Wir führten also
die Ausrüstung für ein regelrechtes Picnic mit
uns. Der anstrengendste Teil der Tour, die
Bergfahrt zu einem aussichtsreichen Plateau,
der Voralpen lag hinter uns; die Sonne stand
nahezu im Zenit und mahnte zur Mittagsrast.
Am Rande des schluchtenumsäumten Plateaus
im Schatten einer mächtigen Wettertanne,
hatte unser Präsidium einen hübschen Lager-
platz rekognosciert. Unter dem hausmütter-
liehen Walten unserer beiden Damen schritten
die Vorbereitungen zum ersehnten Mahle rasch
voran. Verheissungsvoll brodelte es im Pichel-
steiuer und im Topf No. 2. Doch ach auch
das Verhängnis war nicht unthätig geblieben.
Urplötzlich — wie aus dem Boden gewachsen
— stand es da, in der Gestalt unseres jung-
sten Clubmitgliedes Eddy, der eben die Mili-
tärradler-Schule in B. absolvierte und uns hier
Rendez-vous zu geben gedachte. Mit der Ein-
richt.ung unserer improvisierten Feldküche be-
schäftigt, hatten wir nicht bemerkt, wie unser
Genosse unter dem Schutze einer Hecke sich
nahe an uns herangepirscht, um dann mit ge-
waltigem Ansturm auf dem Rade mitten in
unsern Kreis einzudringen. Leider geriet er
dabei in Kollision mit dem Pichelsteiner, der
seinerseits nichts Besseres zu thun wusste, als
mit wundersamer Eile eine steile felsige
Schlucht, in deren Grund ein nicht unbedeuten-
der Wasserlauf dem Thale zustrebte, hinabzu-
kollern, um schliesslich in einem tiefen Tümpel
auf Nimmerwiedersehen zu verschwinden. Wie
Trommelschlag im Trauermarsch klang es,
wenn der metallene Topf mit seinem ver-
lockenden Inhalt an Fleisch und Gemüse am
felsigen Gestein aufschlug. Doch Unglück
kommt nie allein. Während wir dem Flücht-
ling trauernd nachgeschaut, hatte sich aus
dem umgestürzten Brenner des Pichelsteiners
der Spiritus auf das Tischtuch ergossen und
als wir uns umwandten, stand dieses nebst
dem Dessertkörbchen in hellen Flammen. Zum
Glücke war Topf No. 2 mit einer echten
„Maggi" nicht in den Strudel des allgemeinen
Verderbens geraten, so dass wir dem sehr ge-
steigerten Appetit immerhin noch etwas Sub-
stantielles entgegenzusetzen vermochten. Doch
kehren wir zu „Eddy", dem Schmerzenskind
des Clubs zurück. Das bekannte Bild vom
begossenen Pudel hätte bei weitem nicht hin-
gereicht, um seine sichtliche Zerknirrschung zu
illustrieren. Es war sein letztes Abenteuer
gewesen, denn von Stunde an trat eine giünd-
liehe Aenderung seines ganzen Wesens ein.
Heute gilt er als der ruhigste, besonnenste
Fahrer unseres Clubs. Ob die eindringliche
Strafpredigt des für solche Fälle wohlgerüste-
ten Präsidiums oder die vorwurfsvoll, bitten-
den Blicke aus zwei wunderschönen Mädchen-
äugen diese Wandlung bewirkt, bleibt dahin-
gestellt. B. R.

— Die Gesamtgewinne der hervorragend-
sten Fahrer Europas sollen sich nach dem
Pariser „Journal des Sports" wie folgt stellen:

Walters 40,000 Fr.
Huret 30,000 »

Taylor 25,000 »

Tommaselli 18,900 55

Jacquelin 13.000
5?

Bouhours 12,000 51

Meyers 11.500 1
Anton Huber 11,035 1

55

Momo 8,900 '
>5

Franz Verheyen 8,300 55
'

Bourrillon 8.200 55

Grogna 8,000 55

Broca 7,000 55

Louvet 7,000 55

Seidl 6,931 55

Singrossi 6,825 Fr.
Willy Arend 6,787 „
Bixio 5,250 „
Conelli 5,050 „
Van den Born 5,000 „
Bor 5,000
Baugé 4,700 „
Eros 4,525 „
Protin 4,500 „

Auf der National Show waren nach genauer
Statistik 1276 Maschinen ausgestellt, während
die Stanley Show deren 1461 aufwies. Voriges
Jahr hatten beide Ausstellungen mit 1950
Maschinen totes Rennen gemacht. Die grössten
Zahlen wies das Glanzjahr 1896 auf: 2306
bezw. 2028. Seitdem hat, wie ersichtlich, ein
starker Rückgang stattgefunden.

Das Fahrrad als Strafe. Der verstorbene
Sultan von Marokko benutzte das Fahrrad als
Marter oder doch als StrafWerkzeug für jede
der Frauen seines Harems, die das Unglück
gehabt hatte, den Zorn des despotischen Herr-
sobers zu erregen. Die unglücklichen Frauen
wurden auf die Maschine gesetzt und ge-
zwungen, rings um einen abgegrenzten Platz
im Garten des Palastes zu fahren. Natürlich
fielen sie einmal ums andere herunter, und ihr
schnelles Stürzen gewährte dem Sultan das
grösste Vergnügen. Wenn sie ein Dutzend
mal in den Staub gekollert waren, galt die
Strafe als erledigt.

Fussball
B
Sffl" "BS^055

— Die Tabelle der schweizerischen Meister-
Schaftsspiele lautet bis jetzt folgendermassen :

Serie A.
Ostschweiz.

Gesp. Gew. Unent. Verl. G.f. G. g, Punkte
Grasshopper 3 3 —- — 16 4 6
Anglo-Americ. 4 2 1 1 8 11 5*)
Old Boys 4 12 15 9 4
Zürich F. C. 311 1533V.F.C.St. Gall. 4 0 0 4 3

'
10 O

Westschweiz.
Bern F. C. 11— — 202Neuchâtel F.C. 1 — —- 10 2 0

*) Zwei Proteste gegen das Resultat der
Matches A. A. vers. Old Boys 3:3 und Anglo
vers. St. Gallen 2:1 sind noch zur Erledigung
vor das Schiedsgericht gewiesen.

Serie B.
Winterthur (I) 3 2 1 0 7 4 5
Fortuna (I) 3111643Grasshoppers (II) 2 0 1 1 5 8 1
Zürich (II) 2 0 1 1 0 2 1

— Cup Matches. Die noch ausstehenden
cup-matches Serie A. und B. zwischen dem
Grasshopper F.-C. und dem F.-C. Zürich
wurden wegen des eingetretenen Schneefalles
auf unbestimmte Zeit hinaus verschoben. Eine
grosse Anzahl Zuschauer hatte sich auf die
festgesetzte Zeit letzten Sonntag nachmittag
nach der Hardau begeben, wo die ersten teams
hätten spielen sollen. Die Verschiebung war
erst Samstag nachmittag vom Grasshopper
F.-C. beantragt worden, so dass eine Benach-
richtigung von dem Nichtstattfinden nicht
mehr überallhin geschehen konnte. Im In-
teresse eines schönen urid interessanten Spiels,
was das Zusammentreffen der beiden teams
unbedingt zu werden verspricht, ist diese Ver-
Schiebung unter den gegenwärtigen Bodenver-
hältnissen sehr zu begrüssen.

— Auch aus Belgien ist der S. F. A. eine
Einladung zu einem 4-tägigen Tournier zuge-
gangen.

Fussball-Wettspielc
F.-C. Zürich III versus F.-C. Stella I.

F.-C. Zürich gewinnt mit 7:1 goals.
Sonntag den. 10 Dez. vormittags 10 Uhr

eröffnete Herr J. Keller vom F.-C. Zürich als
refree das Spiel, das trotz der starken Kälte
bei prächtigem Wetter gespielt werden konnte.

Kaum eine Minute wurde gespielt, als die
Zürcher schon das erste goal erzielten. Von
Anfang an wurde ein gutes Tempo gehalten.
Ein für Zürich gegebener „penalty" war resul-
tatlos, wohl aber trieben die Zürcher vor half-
time den Ball noch dreimal durchs feindliche goal.
Nachhalftime kamen die forwards derStella mehr-
mais in gefährliche Nähe des Zürcher goals,
doch entwickelte hier die Verteidigung ein
ziemlich sicheres Spiel, so dass bis 5 Minuten
vor time die Stella noch keines, wohl aber der
F.-C. Zürich weitere 2 goals errungen hatte.
Bald ei zielte indessen der back Schenk den
ersten Punkt für Stella, worauf aber gleich
Germann durch einen sehr schönen „penalty-
kick" die Glückszahl sieben seines teams voll
machte.

Für F.C. Zürich spielten gut: Hillburn,
Lombardi, Reichenhart, Ruoff u. Guggenbühl I.
und für F.-C. Stella Schenk, Hochstrasser,
Maçlia und Guggenbiihl II.

Die Entscheidungen der refree wurde leider
von dem verlierenden Club des öftern ange-
fochten, sie hat sich aber ihrer Aufgabe in
völlig korrekter Weise entledigt. —

F. C. Zürich :

Bébié
F. Ruoff Siegmund

Zellweger Reichenhardt Schwyn
Lombardi 2 Drossel Germann Capt. 2 Hillburn 3 Guggenbiihl

H. S.

align Lektionen gefallen würde. Ver Kn-
trag wird abgelolint.

Ver Kntrag dos Vs(o-V/itös der Kaâ Züriok:
„Vereine, die amLoktionswettfakren toilnekmen,
sind gokalton, eine Vkrengabe ?u stiften, wenn
sie auok Knspruok auf sine soloko maoken
vollen", wird von Rorrn Vallmann (Küssnaokt)
bekämpft, à es unter Rmständon Lektionen
niokt mögliok wäre, sine soloke Vabs ?u stit-
ten und «liess dann am Lektionsfakren teil-
?unokmon niokt inelir die nötige Vnst linken
möokton. Ver Kntrag viril abgoleknt.

Vamit war (lie Vists <lsr Rraktanden bis
auf 3 Runkte, (lie wäkrend des Lanketts be-
bandelt wurden, erledigt. Rasok tormieite siok
sin Kleiner Vost?ug nnà voran (lie Ltadtmusik
„Vonoordia" Karau gings nnter froksn Klängen
?um Lankett iin llotsl Verlier kei in Laknkot'.
Laid war eins troke Vesellsokaft, (lie das letzte
Rlät?oken (les soliönsn Laales ausfüllte, nrn (lie
festliok gedeckten Risoko versammelt nnà er-
ledigto einen ebenfalls wioktigsn Runkt àer
Rraktandenlisto, àie Nagonfrage, init grossem
Viler. Vas Lankett entspraok dnrokaus (lern
Rule àes Hotels nnà allgemein körte man nnr
ein Vok nnà eine Knorkonnung. Vie Nusik
erfüllte ikre Kufgabo als Ratelmusik ausgo-
?eioknot. Kls erster Redner gsdaokte àer
Vioe-Rräsidont àes Vontralkomitoes, Rr. .loss,
àes verstorbenen Vreundes nnà Lportskollogen
Vans Noratk, àer vor einsin dakro noek
in Vu?ern so warm für àie Kbkaltung àer
Volegiortenversammlung in Karau eingestanden
nnà àsrn es nnn sslkst niekt inekr vergönnt
sei, nnter seinen Radlerfrounden àiessn Rag
?u vsrleksn. Vie Versammlung erkekt siek
?u Vkren àes Verstorkenen von ikrsn Litton.
Herr .loss referiert alsdann in kur?er, sack-
lieber IVoise über die Lo?iokungon àes 8. V.V.
?u andern Verbänden, speciell ?u àer Vnion
R^oliste Lnisso. Vom Rentralkomiteo sindlVoge
augebaknt worden, um eine Verständigung
àer beiden Vorbände in Le?ng auk die künftige
Kustragung àer sokwei?erisokon Neistersokafton
kerboi?uiükren. Vas V.-R. àes 8. V. L. kat
àer V. R. 8. ungofäkr folgende Vorsoklägo
gemaokt: Vie No istorsokalten pro 190(1 werden
voin 8. V. L.. pro 1901 von àer II. d. 8.
n. 8. V abwookslungsweiso veranstaltet. .leàer
Vorband organisiert àie Rennen naok seinem
eigenen Reglement. Unsers Renner sollen an
àen international on Rennen in Vent anok teil-
nekmen können nnà umgokekrt. Vis II. V 8.
dart in Zukunft weder die Rennkaknon in
Lasol und Züriok, noek die ant diesen Laknon
startenden Renner dis<zualiil?ioron.

Vis Venlsr kaksn all diese Vorsoklägo an-
genommen, aker an der „Visen?" kalten sie
lest, Kber anok das ist ein Rnnkt, über den
man siek einigen könnte, so L. dass anok
der 8 V R. ssinen Rennern eins Krt Visen?
ausstellen würde nnd die dann von der II. V. 8.
und dor I. V. K. anerkannt würden.

Hr. Vr. Ragenbaok kält dalür, dass, wenn
siok der 8. V. L. kei dieser Verständigung niskt
vorgebe, wir niskt die Ilnvsrsöknlieksn sein
sollten. Vr soldait vor, dem neuen Ventral-
Komitee die Kufgabo ?u ükerkinden, die Vrage
nook veiter ?u prüfen und ikm Rompsten? ?n
Zekön, unter Vu?uA von Vertrauensmännern
aus allen Veiten der 8skvsi? von siek aus
navk Vutdünksn mit dor II. V 8. ?u unter-
kandeln und ak?u8oklio8son. Nit 61 von 86
8timmen vird die VerständiZun^ mit der
II., V. 8. in okiZem 8inne AutZekeissen und
der Antrag- von Vr. RaZenkask anASnommon.

Alsdann erfolgte die Rreisverteilung für
den Vourenvsttlakrtsnkawpl pro 1899. Von
den am Vnläng in den Kampf eingetretenen
Lektionen sind nur 11 resp. 12 am Aisl ange-
langt. Vie Rangordnung der Lektionen ist
folgende:

1. Velo-Vluk Vsrlikon - 331 Runkte.
2. V^olist-Vluk Rasel 318 „
3. Velo-dluk Vränioken 279 „
4. Radlakrer-Verein Vluntern 267 „
5. Velo-dluk d. 8tadt Vürisk 264 „
6. Velo-dluk ^4arau 221 „
7. Vereinigte Radlakrer vom Rkeinlall Lokalk-

kausen.
8. Velo-dluk IV in tortkor.
9. Velo-dluk Ruttvzd.

10. Velo-dluk Interlaksn.
11. Velo-dluk Lissask.
12. Velo-dluk Viestal.

Vamit varon die Verkandlungsgegenständs
der diosjäkrigsn Velegiertonversammlung des

8. V. R. srssköpftz lröklisks ^.ugsnklioke
varen es, velske die Radlerksr?en von nak
und lern nook eins Weile keisammen kielten,
kis das soknaukonde Vamplross sie visder
ikrem ksimatlioken Herde ?ulukrte.

Vis dio.-jäkrigo Velegiertenvorsammlung kat
einen rukigen und frisdlisksn Verlauf genom--
men, die Vrfolge der vokldurskdaokten Re
ssklüsse dürften niskt auskleiken.

— Ver Ltadtrat von dkur kat das Rad-
lakren im Innern der Ltadt, auf der Rost-
strasse und im IVelsskdörlli vsrkoten. IVarum
kat dieser kookvoklvoiss Rat das Verkot niskt
gerade noek auf die umliegenden Verge ausge-
deknt, er väro dann dook g n? sioker gevesen,
dass er keines dieser Lskreokgespsnstor von
Radlakrer mokr vor Vesiokt kokommen kätte.
V sansta simplioitas!

— V/ie unser kandsmann Frederic Miokel
aus Zürisk) in eine n Vriels an einen kiesigen
Vreund mitteilt, vird er näskstss .laKr nur
noek an den grossen àtomokil-Rennen in

Raris teilnekmen. Von Amerika var ikm ein
Vngagemeut für diesen IVintsr angskoten, das
ikm aker etvas unsioker sskien. sodass er es

vor?og, in Raris ?u kleiken. Reokt so! Vor-
sinkt ist die Nutter der Ror?ellantäkrik!

— frit? kî^ser, unser sekvsi?orissksr 100
km dkampion, der gegenwärtig ?ur Vikolnng
kei seinen Vltsrn in Lokalmatt, Kt. Vu?srn,
weilt, kat uns mitgeteilt, dass er fest snt-
ssklossen ist, näokstsn Vekruar naok Ramkurg
ins IVintorvelodrom üker?usiedeln. Im Vpiü
wird er siok naok Raris kogeksn, um den 8om-
msr üksr an den àsstollungsrennen in Raris
?u starten. Rolkentliok werden wir ikn niokts-
destoweniger kei unsern näskstjäkrigsn Neister-
sokalten als Verteidiger seines Neistorsokatts-
titels seken. IVir wllnsokon dem mutigen
Vakrsr viel Vlüsk kei der Verteidigung unserer
Vandeslarksn im Ausland.

— Unser Lasier Kenner Karl Käser Kat im
vergangenen dakr auf dontsokon Vaknsn ins-
gesamt 15 Rreise errungen und ?war 4 erste,
6 ?wsits und 5 dritte in einem Vesamtketrags
von oa. 1400 Nark. — Rsttiok kat in der
kur?sn Veit seines Lerlinoraufsntkaltes 5 Rreise
gewonnen: 2 ersto, 1 ?woiter, 2 dritte.

käuber ?u kad in 8teisrmarl<. In der Raokt
?um 14. Rovsmker waren ?wei Vrtsokaftsn der
näokstsn Ilmgskung der stoirisoken Vandes-
kauptstadt Vra? die 8okauplät?e krntalor
Ilekerkälle, weloks ?wsi Nsnsoksnleken forder-
ten. 3o wurde sin Viaker, in wolokem siok
vier Insassen kstanden, auf einer Vakrt plöt?-
liok von vier Radlakren ükorlallen. Vngsk-
liok gerieten die Radfakror mit den Insassen
des IVagsns wegen des àsweiokens in Ltroit.
Vie Radlakrer ?ogsn dann plöt?Iiok Revolver
aus den Vasoken und sokossen auf die Insassen
dos Viakers. Ver Vutsoker orkiolt einen Lokuss
in den Vuss, wäkiend sein Rekenmann anl dem
Vooko, von einer Kugel tötliok gstrolkon, vom
IVagon kerak in den dort sekr nako vorüksr-
llisssendsn Laok stür?te. ^.uok die keiclen
anderen Insassen wurden durok Loküsse vsr-
let?t. Ven Radlakrern gelang es, naok voll-
kraoktsr Lluttkat, okwokl einer van iknon
stür?to, ?u ontwisokon. Kaum katte die Vs-
riokts-Kommission die nötigen Vrkekungsn ein-
geleitet und kanm waren die Verwundeten
mit den Rettungswagen naok dem Vra?er
Krankenkause gekraokt, als aus IVet?slsdork,
einem westliok von Vra? gelegenen Vororte,
die Kaokriokt kam, Vinkreoker kätten dort
einen ikrer Verfolger niodergesokossen. Nskrore
kesssr gekleidete Nänner versuokten nämliok
in IVot?elsdorf in einen Kautmannsladsn ein-
?nkreoken. Väokergekilfsn, wsloke «lies ko-
merkten, gingen, mit Ltöoken kowalknet, auf
die Vinkreoker ?u, um sie ?ur Rede ?u stellen.
Vusrst simulierten die 1ot?tsron Vrunkenkeit,
dook als die Läokorgokillon iknon immer näkor
kamen, feuerten dio Vanner mekrore Revolver-
svkllsss gegen sie ak und ergriffen dann in der
Rioktung gegen Vra? eilends die Vluokt. Vinor
der Väoksrgekilfon wurde sokwor verlet?t naok
seinem (Quartier gekraokt, wo er Kur? darauf
stark. Vwoi andere Läoksr, wsloke dis Vin-
krsvkor fest?unskmen versuokten, erkielton
ebenfalls Verletzungen. Vrot? der lieksrkalten
Vkätigkeit der Vskörden ist os kisker nook
niokt gelungen, eine Lpur von den Vaunsrn
?u linden. In Vra? glaubt man allgemein'
dass beide Vorfälle mit einander im Zusammen'
kango steken und dass es siok um eins ver'
wegsne Vaunerbands kandelt, die in ikrem
ruoklosen Vreikon weder Vut noek Vsksn der
Lowoknor sokont.

Leiopple Lewinner. Von einem neuen 8okwin-
del, dem ?sklreioke Veioktgläukigs ?um Vpfer
gefallen sind, wird uns aus Raris ksrioktet.
Ver Vrlindor des Vrioks, Raul Vauriston, ging
kolgsndermassen ?u IVerks. Kis „Virektor"
der „Vesellsokaft ?ur Verbreitung von Klu-
minium-Vakrrädorn" versandte er lausende van
dirkularen, in denen in den Rrospektsn angs-
geben wurde, dass umlangrsioko Naga?ino ?u
Raris, Vondon und Viverpool vorbanden seien,
die Hauptwerke, ein wakres Riessnetablisss-
ment, siok aber in Nanokester befäiiden. Zur
Verbreitung ibrss Vabrikatss sei nun die Lummo
von 100,000 Vr. in den Vtat eingestellt, „dodes
meiner Rundsokreiben", so kiess es weiter,
„weist eins Kummer auf, die ikren Inkabor,
den Vmplänger dieses Rrospoktes, bereoktigt,
an der ?u Vndo joden lVIonats stattlinden den
Vakrrädorverlosung Veil ?u nekmen." Von
diesen verlockenden Rrospektsn kat N. Vauri-
ston 4000 Ltüok in Umlauf gesst?t, und als
der Nonat ?u Vndo ging, einem jeden der von
ikm Voglüoklen mitgeteilt, auf seine Vosnum-
mer sei sin Rad im Vierte von 500 Vr. ge-
fallen. Vamit Herr K. K. nun okno Zeitvor-
lust in dessen Vesit? gelange, möge er den ?ur
Vookung der lransport- und Ver?ollungskastsn
orfordorlioken kleinen Lotrag von 25 Vr. an
,.R. Vauriston", Nanokester, einsenden! Kaok
Hunderten ?äklten die mit wendender Rost ein-
laufenden, goldbosokwerten Lrielo. Kaok
Hunderten aber auok ?äklen die Klagen, weloko
von den düpierten „Vewinnern" bei ?akllosen
Verioktskölen gegen ikn ankängig gomaokt
wurden. Ver Rariser Roli?ei ist es jot?t ge-
glüokt, den sauberen Ratron, der in IVirkliok-
koit Raul Kuguste Vavalleo, genannt Vuillemin,
keisst, in einem Rotel der Rue lkolo?e lest-
?unekmen.

— vie lemperamente keim Velosport. Ist
SS sokon im gewöknlioken Vebsn mögliok, aus

Haltung, Vang oder Vewegungen des Vin?ol-
nen, Loklüsse auf seine natürlioken Vrundan-
lagen d. k. auf sein lempsramsnt ?u ?ieken,
so treten für den aufmerksamen Leobaokter die
individuellen Vigsntümliokkeiten beim Vetrieb
des Volosports nook in viel stärkerem Nasse
in die Vrsokeinung. Vor tolle Renner, der
vornübergebeugt kastig strampelnd seinem Viel
entgsgonlliegt, der bedäoktigo Vakrsr, dem
man von weitem ansiskt, dass er „Vils mit
IVsile" ?u seiner Devise gomaokt, der Kbon-
teuerlustigö, der nie eine lour abwickeln kann,
okno dass er im soklimmon oder guten 8inno
etwas „erlebt", sie alle gekören oben versokie-
denen Remperamont - Klassen an. IVakre
8okmer?enskinder im Vlub- und Vereinslobon
sind die unbsrookonbaren Kbenteuorlustigsn.
V^ie ein soloksr gründlioke Losserung eilukr,
möge ?u Kut? und Vrommsn aller Interessenten
dem freundliokon Veser kier vorgotukrt wer-
den. — Vs war sin wundersokönsr Kugust-
Lonntagmorgen. Unsere Kavalkade bestellend
aus drei Herren und ?woi Vamon, katte siok
in aller Vrüks auf die Rour begeben. Vor-
wunderten Lliokos sakon uns die spärlioken
Rassanten naok. Diese Llioke mooktsn wokl
weniger unsern tadellosen onglisokon Lport
Kostümen, als der ungewöknlioken Vepaokung
unserer Ltaklrosso gelten. Km Rads unseres
Rräsidiums baumelte nämliok vor der Venk-
stango ein o^linderförmigor Vekälter aus Kar-
ton, der dann nnd wann einen klirrenden Von
von siok gab. In diesem Vekälter war niokts
mokr und niokts weniger als eine eokte Riokel-
stoiner-Kookmasokino untergebraokt. Keknlioke
Vepäokstüoks — einen Lpirituskookor, Vs-
stocke, ?innorne Roller und Looker ontkaltsnd
—- ?ierten die Nasokinon der beiden andern
Herren, wäkrend der Vbkut der Vamen ein
Körboken mit Dessert sowie Risoktuok und
Lervietton anvertraut war. IVir fükrton also
die Kusiüstung für ein rsgelreoktes Rionio mit
uns. Vsr anstrengendste Reil der Rour, die
Vsrgfakrt ?u einem aussioktsreiokon Rlatoau,
der Voralpsn lag kinter uns ; die 8onne stand
naks?u im Zenit und msknte ?ur Nittagsrast.
Km Rands des sokluoktonumsäumten Rlateaus
im Lokatten einer mäolitigen IVettortanne,
katte unser Rräsidium einen kübsokon Vager-
plat? rekognosciert. Unter dem kausmütter-
liokon IValten unserer beiden Vamon sokritton
die Vorbereitungen ?um orsskntsn Nable rasok
voran. Vorkeissungsvoll brodelte es im Riokel-
steinor und im Ropf Ko. 2. Vook aok! auok
das Verkängnis war niokt untkätig geblieben.
Rrplöt?liok — wie aus dem Loden gowaoksen
— stand es da, in der Vsstalt unseres jüng-
ston Vlubmitglisdss Vdil^r, der eben die Nili-
tärradlor-Lokule in ö. absolvierte und uns kier
Rendezvous ?u geben godaokte. Nit dor Vin-
rioktung unserer improvisierten Voldküoks be-
sokättigt, Katton wir niokt bemerkt, wie unser
Venosse unter dem 8okut?s einer Rocke siok
naks an uns kerangopirsokt, um dann mit go-
waltigem Knsturm auf dein Rads mitton in
unsern Kreis ein?udringsn. Voider geriet er
dabei in Kollision mit dem Riokelsteiner, der
seinerseits niokts Losseros ?u tkun wusste, als
mit wundersamer Vilo eins steile felsige
Lokluokt, in deren Vrund ein niokt unbodsuton-
der IVasserlaut dem Rkalo ?ustrebte, k!nab?u-
kollern, um soklisssliok in einem tiefen Rümpel
auk Kimmorwiedersoken ?u versokwindon. IVie
Rrommelsoklag im Rrauormarsok klang es,
wenn der metallene Ropf mit seinem ver-
lockenden Inkalt an Vieisok und Vemüse am
felsigen Vestoin aufsoklug. Vook Rnglüok
kommt nie allein. IVäkrend wir dem Vlüokt-
ling trauernd naokgosokaut, katte siok aus
dem umgestür?ten Lronnor des Riokelsteiners
der Lpiritus auf das Risoktuok ergossen und
als wir uns umwandten, stand dieses nebst
dem Vossortkörbokon in kellen VIammon. Zum
Vlüoks war Ropf Ko. 2 mit einer ookten
„Naggi" niokt in den Ltrudel des allgemeinen
Verderbens geraten, so dass wir dem sekr ge-
steigerton Kppotit immsrkin noek etwas 8ub-
stantiolles entgogon?nsot?on vermookton. Vook
kekron wir ?u „Vdd^", dem 3okmer?enskind
dos Vlubs ?urüok. Vas bekannte Lild vom
begossenen Rudel kätte bei weitem niokt kin-
gereiokt, um seine sioktlioko Zorknirrsokung ?u
illustrieren. Vs war sein let?tes Kbenteuer
gewesen, denn von Ltundo an trat eine gründ-
liebe Kondorung seines gan?on IVssens ein.
Route gilt er als der rukigsto, bosannonsto
Vakrsr unseres (Ilubs. Vb die eindringlioko
Ltrafprodigt dos für soloko Vällo woklgerüste-
ton Rräsiiliums oder die vorwurfsvoll, bitten-
den Llioke aus ?woi wundorsokönen Nädokon-
äugen diese IVandlung bewirkt, bleibt dabin-
gestellt. L. R.

— vie Kessmtgeàne der kervorragend-
sten vakrsr Luropas sollen siok naok dem
Rariser „dournal dss Lports" wie folgt stellen:

IVdtors 40,000 Vr.
Rurot 30,000 „
Ra^lor 25,000
Rommasolli 18,900 „
daoc>uo1in 13.000
Louiiours 12,000
Negers 11.500 N

Knton Ruber 11,035
Nomo 8,900
Vran? Verbeten 8,300
Lourrillon 8.200
Vrogna 8,000
Lrooa 7,000
Vouvot 7,000
Leidl 6,931

Lingrossi 6,825 Vr.
IVill^ Krend 6,787 „
Lixio 5,250 „
Vvnelli 5,050 „
Van den Lorn 5,000 „
Lor 5,000
Lauge 4,700 „
Vros 4,525 „
Rrotin 4.500 „

üuk der National 8kow waren naok genauer
Ltatistik 1276 Nasokinon ausgestellt, wäkrend
die Ltaulez? Lkow deren 1461 autwies. Voriges
dakr Katton beide Kusstollungon mit 1950
Nasokinon totes Rennen gemaokt. Vie grössten
Zaklen wies das V1an?jakr 1896 ant: 2306
bs?w. 2028. Loitdem kat, wie ersioktliok, ein
starkor Rückgang stattgefunden.

llas l^akrrad als 8trale. Ver verstorbene
Lultan von Narokko benut?te das Vakrrad als
Narter oder dook als 8trafwerk?oug für jede
der Vrauen seines Rarems, die das Rnglüok
gekabt katte, den Zorn des despotisokon Rorr-
sobers ?n erregen. Vie unglüoklioken Vrauen
wurden auf die Nasokins goset?t und go-
?wungen, rings um einen abgegren?ten Rlat?
im Varten des Ralastes ?u fakrsn. Katllrliok
Kolon sie einmal ums andere korunter, und ikr
soknellos 8tür?on gewäkrts dem Lultan das
grösste Vergnügen. IVonn sie ein Vut?ond
mal in den Ltaub gekollert waren, galt die
8träfe als erledigt.

«
's«

— vis RsbsIIö der sokwsiisrisoksn llileister-
svkaklsspisls lautet bis jot?t folgondermassen:

Lorio K.
Vstsokwoi?.

Kesp. <?ev. tlveiit. Verl. K.t. K. A,
Vrasskopper 3 3 —- — 16 4 6
Knglo-Kmerio. 4 2 1 1 8 11 5^)
VId Lo^s 4 12 15 9 4
Züriok V. R. 311 1533V.V.V8t.VaII. 4 0 0 4 3

'
10 0

IVestsokwoi?.
Lorn V. V. 11— — 202Keuokatel V.R. 1 — — 10 2 0

*) Zwei Rrotoste gegen das Resultat der
Natokos K. K. vers. Vld Loz^s 3:3 und Knglo
vers. 8t. Vallon 2:1 sind noek ?ur Vrledigung
vor das Lokiedsgoriokt gewiesen.

Lorie L.
IVintertkur (I) 3 2 1 0 7 4 5
Vortuna (I) 3111643Kl-ssskoppecs (II) 2 0 1 1 5 8 1
Züriok (II) 2 0 1 1 0 2 1

— vup IVIàkes. Vie nook aussiebenden
oup-matokos Lerio K. und L. ?wisokon dom
Vrasskopper V.-V und dom V.-R. Züriok
wurden wegen dos eingetretenen Lokneefalles
auf unbestimmte Zeit kinaus vorsokoben. Vine
grosse Kn?akl Zusokauor katte siok auf die
festgesst?te Zeit let?ton Lonntag naokmittag
naok der Rardau begeben, wo die ersten teams
kätten spielen sollen. Vie Vorsokiobung war
erst Lamstag naokmittag vom Vrasskopper
V -V beantragt worden, so dass eine Lenaok-
rioktigung von dem Kioktstattknden niokt
mokr üborallkin gosokeksn konnte. Im In-
toresso eines sokönen und interessanten Lpiels,
was das Zusammontrotkon der beiden teams
unbedingt ?u worden vsrspriokt, ist diese Ver-
sokiebung unter den gegenwärtigen Lodonvor-
kältnissen sekr ?u begrüssen.

— Auok aus völgien ist der 3. V. K. eine
Vinladung ?u einem 4-tägigen Rournior ?uge-
gangen.

f.-v. Züriok III versus V-v. 8teIIs I.
V.-V Züriok gewinnt mit 7:1 goals.

Lonntag den. 10 Vo?. vormittags 10 Rkr
eröffnete Rorr >1. Koller vom V.-V Züriok als
rokreo das Lpiel, das trot? der starken Kälte
bei präoktigem IVetter gespielt werden konnte.

Kanm eine Ninnto wurde gespielt, als die
Züroker sokon das ersto goal er?ielton. Von
Kniäng an wurde ein gutes Rempo gekalton.
Vin für Züriok gegebener „penalty" war resul-
tatlos, wokl aber trieben die Züroker vor kalk-
time den Lall noek dreimal duroks feindliobo goal.
Kaokkalktimo kamen die forwards derLtolla mokr-
mals in getäbrlioke Käko des Züroker goals,
dook entwickelte kier die Verteidigung ein
Romliok siokeres Lpiel, so dass bis 5 Ninuten
vor time die Ltolla nook keines, wokl aber der
V -V Züriok weitere 2 goals errungen Katte.
Laid ei?ielto indessen der baok Lobonk den
ersten Runkt für Ltella, worauf aber glsiok
Vormann durok einen sekr sokönen „penalty-
kick" die Vlüoks?akl sieben seines teams voll
maokts.

kür V. V Züriok spielton gut: Rillburn,
Vombardi, Roiokonliart, Ruoiku. Vnggenbllkl I.
und für V.-V Ltella Lokenk, Rookstrassor,
Na^-lia und Vuggonbükl II.

Vie Vntsokeidungon der relreo wurde leider
von dem verlierenden Rlub des öltsrn ange-
lockten, sie kat siok aber ikrer Kufgabe in
völlig korrekter IVeise entledigt. —

V. V. Züriok:
Lôbis

V. Ruolk Liegmund
Zellweger Roiokonkardt Lokwzm

lomksed! 2 Dwsssl Lsemsiin Lspt. 2 kilitum 3 Luggendüt!

R. 8.



F.-C. Winterthur versus F.-C. Gymnasium
Schaffhausen.

Die II. und III. teams der obigen Clubs
trafen sich letzten Samstag auf der Schützen-
wiese in Winterthur. Das Match des II.
teams endigte mit 7:1 goals zu gunsten
der Winterthurer und auch deren III. Mann-
schaft, die ihr erstes Match spielte, gewann
mit 1:0 gegen das III. team der Gymnasiasten.

W. P.
Old Boys Basel versus F.-C. Basel.

Das angekündigte Match zwischen obigen
Clubs wurde wegen des gefrorenen Bodens
ebenfalls verschoben.

F.-C. Barcelona versus English team.
Engländer gewinnen 1:0.

Am 8. Dezember fand in Bonanova auf
dem Innenraum des alten Velodroms das erste
Footballmatch in Barcelona statt. Nach ein-
maliger Spielübung hatte es der F.-C. Barce-
lona gewagt, gegen eine nur aus Engländern
zusammengesetzte Mannschaft zu spielen und
ihr den Sieg schwer zu machen, wie aus
obigem Resultat hervorgebt.

Um 3 Uhr gab die referee das Zeichen zum
Beginn und im Nu hatte sich der F.-C. Barce-
lona vor dem goale der Engländer festgesetzt.
Lange sollte jedoch die Freude nicht währen,
denn nun fingen auch die Söhne Albions an,
hart zu drängen und vorzurücken ohne jedoch
etwas ausrichten zu können gegen die zum
Teil sehr gute gegnerische Verteidigung. Ganz
besonders glänzte dabei Urnela, ein Spanier,
der 3 Jahre in England gespielt hatte und
als centre-half ausgezeichnet verteidigte. Auch
unsere beiden backs Wild und Künzli (vom
F.-C. Zürich) hielten sich sehr gut, so dass
eine geraume Zeit verging, ehe die Engländer
von einem „hands" das erste und letzte goal
erreichten. Es sei hier noch bemerkt, dass
der F.-C. Barcelona nur mit 9 Mann spielte,
d. h. mit 3 statt 5 forwards. Nach dem kick-
off unternahm Hans Gamper einige gefährliche
rushes gegen das goal der Engländer. Vier-
malüberrumpelte erdiegegnerischeVerteidigung,
kam jedoch nicht zum scoren. So blieb das

Spiel auf beiden Seiten bis half-time zo ziem-
lieh gleich. Nach Wiederaufnahme drängten
die Engländer mit ausserordentlich raschem
Tempo, konnten aber bis Schluss das Resultat
nicht mehr ändern, da der goalkeeper mit
grosser Kaltblütigkeit und viel Geschick alle
Bälle abfing. So endete das erste Match des
F.-C. Barcelona, gegründetvon einigen Zürchern,
mit ausserordentlich günstigem Resultate für
denselben. Nach dem Match haben sich alle
Engländer in denselben angemeldet, so dass
der neue Club einige sehr gute Elemente auf-
zuweisen hat und in Zukunft noch von sich
reden machen wird.

F.-C. Bern versus F.-C. Neuchâtel.
(Cup-Match.) Bern gewinnt mit 2:0.

Letzten Sonntag standen sich oben genannte
Mannschaften auf dem Platze des F.-C. Biel
gegenüber. Nach heftigem Kampfe gelang es
dem F.-C. Bern mit 2:0 goal als Sieger aus
dem Kampfe hervorzugehen.

Das Spiel war beiderseits sehr gut und
doch konnte der F.-C. Neuchâtel gegen die
schwere Mannschaft Berns nicht aufkommen.
Der F.-C. Bern wird hiemit seine diesjährige
Fussballsaison schliessen und sich an die Vor-
bereitung seiner Weihnachtsfeier machen, die
diesmal besonders glänzend zu werden verspricht.

F.-C. Bern:
Caspari

Christen H. Soulcer
Kolp Häberli Schärer

König Klein Schaffroth Müller Rod
F.-C. Neuchâtel:

Borel
Stahl Morel

0. Billeter Junod Crampton
Nadenbousch Remy L. Billeter K. Billeter Artigue

Refree : Herr Gasser vom F.-C. Biel. Z.

F.-C. Neuchâtel versus F.-C. Biel (II. teams).
F.-C. Neuchâtel gewinnt mit 1:0.

Am 11. Dezember stunden sich in Biel
obige zwei Clubs gegenüber. Das Terrain
war aber von dem cup-match zwischen Bern
und Neuenburg so glatt gemacht worden, dass
die Spieler beständig ausglitten. Dazu wehte
noch ein starker Wind. Die Herren vom
I. team Neuchâtel, die dem Match zusahen,
schienen sich für ihre Schlappe, die sie von Bern
kurz vorher erhalten hatte, revanchieren zu
wollen, indem sie durch ein widriges Geschrei
den ruhigen Gang des Spieles sehr störten.

Um 3>/4 Uhr gab die refree das Zeichen
zum Beginn. Die Neuenburger bestürmten
von Anfang an das goal der Bieler, können
aber trotz guter Kombination nichts ausrichten.
Endlich rafften sich die Bieler auf und nun
geht es gegen das goal der Neuenburger, aber
es gelingt ihnen nicht zu scoren. Das Spiel
wogt nun hin und her, ohne dass ein Resultat
erzielt werden kann. Auf einmal gibt ein
Neuenburger ein shot gegen das goal ab, der
eine back verfehlt den Ball, der goalkeeper
gleitet aus, fällt und der Ball rollt ruhig
durchs goal der Bieler. Halftime 1:0 für
Neuchâtel. Nach halftime wurde der Kampf
erbittert aufgenommen, aber es konnte nichts
mehr ausgerichtet werden. Ein goal, das
Biel hätte machen können, wurde von einem
forward total verpfuscht.

Resultat: 1:0 zu gunsten Neuchâtels.
Gut gespielt: F.-C. Neuchâtel: Camenzind,

Morel, Retz und der gealkeeper; für Biel:
Peyer, Raybaz und Schwarz.

Refree: K. Gasser (F.-C. Biel.) - -

F.-C. Winterthur versus F.-C. „Fortuna" Zürich.
(cup-match B.)

(F.-C. Winterthur gewinnt mit 2:1 goals)
Letzten Sonntag fand auf der Allmend in

Zürich das cup-match zwischen diesen beiden
Clubs statt. Das Amt der refree versah Herr
Flores vom Concordia F.-C. Das Spiel war
des gefrorenen und überschneiten Bodens wegen
ziemlich unsicher, worunter auch die Kombi-
natien etwas litt. Der Kampf wogte im An-
fang von einem goal zum andern. Die linke
Seite des Winterthurer teams gab dem goal-
keeper Fortunas viel zu schaffen, bis es end-
lieh Weingart gelang, das erste goal für seinen
Club zu treten. Die forwards Fortunas be-
mühen sich, zu egalisieren, besonders Hinnen
und Hohmann machen gefährliche Angriffe
auf das gegnerische goal, die jedoch an dem
ausgezeichneten Spiel der Verteidigung Winter-
thurs scheitern. Bis halftime werden keine
weiterem Erfolge erzielt.

Nach halftime dringen die Zürcher energisch
auf die Gegner ein und Hinnen egalisiert bald
mit einem scharfen shot. Doch die Winter-
thurer sind auch nicht müssig und der goal-
keeper Fortunas hat mehrmals gefährliche
Bälle abzuwehren; dennoch gelingt es Busta-
mente ein zweites goal für Winterthur zu
treten. Trotz allen Bemühungen ist es Fortuna
nicht möglich, das ausgleichende goal zu er-
ringen und endigt das Match mit dem Siege
des F.-C. Winterthur mit 2:1 goals.

Die Zusammenstellung der teams war
folgende:

F.-C. Winterthur:
Cederna

Kollbrunner, Capt. Loos
Duvoisin Haltinger Diener

Landry Weingart Bustamentel Jucker Laurent
F -C. Fortuna :

Hohmann E. Sauter Hinnen Stelzer A. Sauter, Capt.

Schweizer Cali Zollinger
Ott Rathgeb

Uster Sch.

Letzte Nachrichten.
— New York. Das New Yorker Sechs-Tage-

Rennen hat Samstag mitternachts sein Ende
gefunden, diesmal, ohne die widerlichen Scenen

früherer Rennen zu zeitigen, denn die Behörde
hat sich bekanntlich in der Weise ins Mittel
gelegt, dass sie den Konkurrenten nur ge-
stattete, 12 Stunden lang innerhalb 24 Stunden
zu rennen. Die Veranstalter griffen deshalb
zu dem Auskunftsmittel, je zwei Fahrer zu-
sammen arbeiten zu lassen. Jeder Fahrer fuhr
12 Stunden, worauf er für die nächsten 12

Stunden von seinem Partner abgelöst wurde.
Das Gesamtresultat beider Konkurrenten war
für den Sieg ausschlaggebend.

132 Stunden : Miller-Waller 4233 km 279 m,
Mayo-Mac Eachren zwei Runden zurück, Gimm-
Pierce drei Stunden zurück, Fischer-Chevallier
vier Runden zurück.

142. Stunde (Ende).
1. Miller-Waller 4398 km 37 m.
2. Mayo-Mac Eachrem 4397 km 717 m.
3. Grimm-Pierce 4397 km 557 m.
4. Fischer-Chevallier 4397 km 397 m.
5. Stevens-Turville 4395 km 788 m.
Die beiden Sieger erhielten 1500 Dollars

(cirka 3800 fl.) als Preis, die Zweiten 750
Dollars, die Dritten 500 Dollars, die Vierten
400 und die Fünften 200 Dollars.

Schachspalte.
Alle Mitteilungen für die Schachspalte sind direkt an die

Redaktion U. Bachmann, Sek.-Lehrer, Thalgasse 29,

Z ü r i c h I zu richten.

Studie
von A. Troitzki in St. Petersburg.

Weiss zieht und macht remis.

Partie
aus dem Doppelrundenturnier des Londoner Schach-

kongresses 1899.

Abgelehntes Königsgambit.
Weiss: Tschigorin. Schwarz: Marôczy.

1. e2-e4, e7-e5
2. f2-f-4. Lf8-c5
3. Sgl-f3, d7-d6
4. Shl-c3, Sb8-c6
5. Lfl-b5, Lc8-g4
6. Sc3-a4, Sg8-e7>)
7. c2-c32), a7-a6
8. L:Sf, S:L
9. S:L, d6:S • -

10. 0-0, Dd8-d7
11. f4'-f5, 0-0-0
12. Ddl-el. f7-f6
13. Del-h43), L:S
14. T:L, c5-c4
15. Dh4-f2, Dd7-f7*)
16. Tal-bl, Td8-d3
17. b2-b4, Th8-d8
18. a2-a4, b7-b6

19. Tbl-al, Kc8-b7
20. Kgl-ft, Td8-d7
21. Kfl-el Df7-h5
22. Df2-g3, g7-g6
23. f'5:g6, h7:g6
24. Kel-f2, f6-f5
25. b4-b5, Sc6-a5
26. b5:a6f, K:a6
27. T:T, c4:T

28. Dg3-f3*>), Dh5-h4f
29. Df3-g3, D:e4
30. D:g66), De4-e2f
31. Kf2-g3, fö-f'4j
32. Kg3 h3, Td7-d6')
33. Dg6-g5, De2-e4
34. g2-g3*), f4-f3
35. Dg=-b4. De4-e2
36. Dh4-h89) Ka6-b7.

Weiss gibt auf.

1. Anf diesen Zug könnte Weiss mit Sa4Xc5, nebst
f4Xe5 einen Bauer gewinuen, welchen Schwarz wohl im
Interesse einer raschen Entwicklung seines Spieles preisgibt.

2 Der Zng ist nicht gut, wie die Folge zeigt, indem
nun der d-Bauer im Rückstände bleibt. Besser war d2-d3
zu ziehen oder den Läufer c5 zu schlagen.

3. Verheisst nicht viel.
4. Um b2-b3 zu hindern.
5. Uin De2f nicht zuzulassen, aber Dxe5 hätte mehr

versprochen.
6. Eine gefährliche Beute, dieser Bauer.
7. Was hätte Weiss anf TM7-g7 erwidert
8. Wegen Dh7f nebst Tg6, ev. Th6.
9. Es droht nur matt.

Korrespondenz-Partie,
gespielt im internationalen Korrespondenzturnier der Zeit-

schrift „Monde Illustré".

Mitfelgambif.

1. e2-e4, e7-e5
2. d2-d4, e5xd4
3. Ddlxd4, Sb8-c6
4. Dd4-e3, g7-g6')
5. Sbl-c3, L'8-g7
6. Lcl-d2, Sg8-f6
7. 0-0-0, 0-0
8. Lfl-c4*) Sc6-a5
9. De3-c5?s) b7-b6

10. Dc5-b4, c7-c5

11. Db4-a4, a7-a6
12. Ld2-g5") b6-b5
13. Lc4xb5, a6Xb5
14. Da4Xbö, Dd8-c7
15. LgSXfö, Lg7xf6
16. Sc3-d5, Dc7-d8®)
17. S.IÖXfß, DdSXf6
18. Dböxcö, Lc8-b7
19. Dc5-d4«), Siehe

Diagramm.

Stellung nach dem 19. Zuge von Weiss.

19 Sa5-1>3+ !!')
20. c2xb3») T18-c8f
21. Kcl-bl, Df6xf2!

1. Neben 4
2. Besser wäre mit

I 22. Dd4-d39) Df2xg2
23. Sgl-f3, Lb7-a6

Weiss gibt aufj°)
Sg8-f6 die beste Verteidigung.

Lt'l-e2 gewesen, um alsdann
h2-h4 zum Angriff gegen die feindliche Rochadestellung
vorzugeben.

3. Lc4-e2 wäre auch jetzt noch besser.
4. Mit 12. Sc3-d5 hätte zwar Weiss Offiziersverlust

vermieden, aber die Stellung wäre schlecht gewesen.
5. Anf 16. Dc7-e5 folgt f2-f4.
6. Weiss hat drei Bauern für den geopferten Offizier

bekommen und hoffte wohl, jetzt den Damentausch er-
zwungen zu haben ; allein es kommt ganz anders

7. Ein schönes, völlig korrektes Opfer, dessen Pointe
im 21. Zuge steckt.

8. Falls a2Xb3, so 20 Ta8-alf mit Damen-
gewinn.

9. Auf
22. Dd4xf2, Lb7Xe4f
23. Df2-c2, Tc8Xc2

und gewinnt.
10. Falls 24. D13-e3, so Dg2-c2f

25. Kbl-al, La6-e2 mit
Ta8xa2-j- nebst Tc8-a8 matt.

oder
23. Kbl-al. Ta8xa2f
24. KblXa2, Tc8-a8 matt.

der Drohung

Lösung
zu den Problemen in No. 44.

) Dreiziiger von A. Okkinga (1. Preis im Turnier
des Niederländ. Schachb.). Stellung: W. Kh6, Db5, Te3,
Sc8, Se2, Bc3, e6, f6, g4. Schw. Kd5, Tb7, Tf5, Sb8,
Sc5, Bc4, gö, g6, h7.

1, Sd4, TxD. 2. Sce7f. 2. Sdb5 matt.
1. — Th7 anders, 2. DXc4f. 3. Sc8-b6 matt.
1. — Tf5 belieb g. 2. DXSf- 3. Te5 matt

) Dreiziiger von J. Colpa (2. Preis). Stellung: W.
Ke8, Del, Lb8, Sb7. Ba3, a4, c2, e4, f5, g4. Schw. Kd4,
Thl, Lgl, Sbl, Bc4, c6, f7, f6, h2.

1. Sb7-c5, KXS. 2. La7f. 3. Dg3 malt.
1. — Sbl bei. 2. Dd2+. 3. La7 matt.
1. — c3 2. Sb3f. De2 matt.
1. — Lf2. 2. c3f, D X L matt.
1. — Le3 2. SbB-{-, Db4 o. Dhl matt,

c) Zweizüger ans dem Pasqnin-Turnier zu Mailand
(1. Preis). Stellung: W. Ka6, Df3, Te7, Sd8, Bb3, d5.
Schw. Kd4, Sg4, Bc6, d6.

1. Te7-e5.

Endspiel.
(Deutsche Scbachzeitung.)

Weiss am Zuge gewinnt.

1. Lb2-c3, b7-b5
2. Lc3-al, b5-b4
3. Lal-b2, b4-b3
4. Kf4-g4, Ke6-e7
5. Kg4-h5, Ke7-e8
6. Kh5-g6, Ke8-f8

7. Lb2-f6, b3-b2
8. Lf6-b2:, Kf8-e8
9. Kg6-g7. Ke8-e7

10. Lb2-c3, K bei. "
11. Lc3-f6 und gewinnt.

--3

Schlusssfellung
einer kürzlich im Café Saffran Zürich gespielten Partie.

Weiss (B gewann wie folgt:
1. Sf5Xd6, Se4xSd6 3. Da5-d8f, Ka8-b7
2. Ta6Xa7f, TxT 4. Sb3xc5 matt.

Verschiedenes.

— In Ströbeck, dem kleinen Pfarrdorfe im preuss-
Regierungsbezirk Magdeburg, — der Ort zählt 12-1300
Einwohner — findet das Schach noch immer regsame
Pflege. Alljährlich bei der Osterpriifnng wird in der Schale
ein Wettspiel veranstaltet, für welches 6 Schachbretter als
Prämien ausgesetzt sind. Im nächsten Jahre zn Pfingsten
1900 findet ein dreitägiges Schachfest statt mit, einem
Hauptturnier, offen fur jedermann, einem Gangturnier für
die Mitglieder des Harzer Schachbundes und einem Tombola-
turnier. Für die Unterkunft von Gästen ist bestens gesorgt.
Das letzte derartige Fest fand 1890, das vorletzte
1885 statt,

— Bekanntlich hat in dem grossen internationalen
Meistertnrnier zu Wien 1898 Dr. Tarrasch den ersten
Preis errangen ; E. Lasker figurierte nicht unter den Theil-
nehmern. Im Londoner Doppelrundenturnier 1899 war
umgekehrt Dr. Tarrasch abwesend und E. Lasker wurde
erster Preisträger. Das „Augsbarger Schachblatt" hat
nun, nm wohl eine ungefähre Vergleiehnng bezüglich Spiel-
stärke der beiden grossen Meister zu bekommen, die nach-
folgende Znsammenstellung gemacht, ans welcher das Er-
gebnis ersichtlich iat, welches Lasker und Dr. Tarrasch
gegen jene Spieler, die sowohl am Londoner als am Wiener
Turnier teilgenommen haben, erzielten.

Pillsbury Janowski Steinitz
Schlechter

Tschigorin

Marôczy Blackbnrne Showalte

O
a
a
C

CO

Lasker (London) V iv» 7J V»1 1 1 Val 0 1 1 1 12V»

Dr. Tarrasch (Wien) 0 1 iv» l'V 1'/» iv» '/»I 1 1 11

— Preisgekrönte Probleme im Turnier des „Neuen
Illusir. Blattes" 1898. 1. Preis: J. Svejda, Prag. Stellung
des Dreizügers: W. Kfl, Ds2. Tf6, Lg8, d6, Bg5, h4.
Scbw Ke4, Sb2, Lb6, Ba4, b5, d4, d7, e3, f5, g4.

2. P eis: K. Eriin und 0 Nemo in Wien. Stellung
des Dreizügers: W. Kfl, Dbl. Lc3. Se4, Bb2, c3, c5, fo,
h4. — Schw. Kd5. Tt'8, Sa6, Le6, Bb7, e7, f2. g6.

3. Preis : J. Pospisil, Prag. Dreizüger: W. Kfl, Dd8,
Sa4, d6, Lc8, Bb2, b5. Schw. Kd5, Sa8, Lb8, Lb6, e5.

Humoristische Ecke.
Gemiedlich! Radfahrer (zu einem Fuss-

gänger) : „Ach, entschuldigen Se giediegst,
mei Biewer, würden Se nich mal so gut sein
und mir sagen, auf welcher Seite ich hinten
meinen Auftritt habe, damit ich Sie nämlich
widder mal runder schbringen kann, ich hab's
Sie's nämlich schon widder vergessen?"

„Radfahr-Humor ".)

ss.-L. lVintei-tbur versus 5,-lZ. lZMnasium
8ebsMsusen.

Ois II. und III. teams dor obigen Dlnbs
traken sieb letxton Kamstag ank dor Kobütxen-
wisse in IVintsrtbnr. Das Dateb dos II.
teams endigte mil 7:1 Avals xn gnnsten
der 'Vintertlinrer und aneb deren III. Dann-
sobakt, die ibr erstes Dateb spielt«, gewann
mit 1:0 gegen das III. team der d^mnasiaston.

IV. D.
Oil! ko^s kasel versus D-lZ Lasel.

Das angebündigto Dateb xwiseben obigen
Olubs wurde wegen des gokroreuon Rodons
ebenkalls verseboben.

ss.-lZ. karoelona versus Lnglisb ieam,
Dnglander gewinnen 1:0.

Vm 8. Dexembsr land in Ronanova ank
dem Innenranm des alten Velodroms das erste
Dootballmatob in Raroelona statt. Xaob ein-
maligor Kpielübnng batts es der D.D. Dares-
lana gewagt, gegen sins nur ans Dngländern
xnsammengosetxte Dannsobakt xn spielen and
ilir den Lieg seliger xn maeben, wie ans
obigem Resultat bervorgebt.

Dm 3 Dlir Zad die rskoroo das Aeiebsn xnm
Beginn nnd im Du liatts sieb der D.-D. Dares-
lona vvr dem Avale der Dngländor kestgesetxt.
Range sollte jedvelr die Drendo niebt wäbren,
denn nnn üngon aneb die Kölns Allions an,
bart xu drängen nnd vorxnrüoben obne )edovb
etwas ansrieltsn xn bönnen ASAen die xnm
Dell sslir Ante gegnerisebe VerteidiAunA. 11anx
besonders glänxte dabei Drnela, ein Kpanier,
der 3 dabre in Dngland Asspielt batte nnd
als osntro-balk ansAöxeiebnet verteidigte. Vneb
unsere beulen baobs IVild nnd Rünxli (vom
D.D. Anrieb) bieltsn sieb sebr Ant, so dass
eine geraume Aeit vorging, ebs die Dngländor
von einem ^bands" das erste nnd letxts Aval
srreiebtsn. Ds sei bier noeb bomerbt, dass
der D,-R. Dareelona nur mit 0 Dann spielte,
d. b. mit 3 statt 5 korwards. blaeb dem bieb-
oll nntsrnabm Dans Damper siniAk Askäbrliebe
rnsbes ASAen das Aval der Dngländor. Vier-
malnberrnmpelte erdisASAnerisebeVerteidiAnnA,
bam )odoeb nîebt xnm seorsn. Ko blieb das

Kpiel ank beiden Leiten bis balk-tlme xo xism-
lieb Aleieb. blaeb IViederanlnabme drängten
die Dngländsr mit ansserordentlieb rasebem
Vompo, bonnten aber bis Kebluss das Resultat
niebt msbr ändern, da der Avalbesper mit
Arosser Raltblütigboit nnd viel Dssebieb alle
Dälls abbnA. Ko endete das erste Dateb des
D.D. Dareelona, gsgründotvon einiASn Dürobern,
mit ansserordentlieb günstigem Resultats kür
denselben. Daeb dem Dateb baben sieb alle
Dngländor in denselben anAemeldet, so dass
der neue Dlnb einiAg sebr Ante Dlomonts ank-
xnweisen bat nnd in Aubunkt noeb von sieb
reden maeben wird.

ss.-L. kern versus ss.-l?. lVeuebâtel
(Dnp-Dateb.) Dorn gewinnt mit 2:0.

Detxten KonntaA standen sieb oben Asnannte
Dannsobakten ank dom Dlatxs des D.-L. Diel
gegenüber. Daeb boktigem Rampke AklanA es
dem D.D. Dern mit 2:0 Aoal als Kioger aus
dem Rampke bervorxnAebsn.

Das Kpiel war beiderseits sebr Ant nnd
doeb bonnts der D.-D, Denebätol gegen die
sebwors Dannsobakt Dsrns niebt ant'bommen.
Der D.D. Dern wird biemit seine dios)äbrige
Dnssballsaison sobliessen nnd sieb an die Vor-
bereitnnA seiner IVeibnaebtskeier maeben, die
diesmal besonders Alänxond xn werden verspriebt.

D.D. Dorn:
Daspari

(lbristen D. Konleer
Xolp Däberli Kebäror

Rönig Xlein Kebalkrotb Duller Rod
D.D. Donebâtol:

Dorel
Ktabl Dorel

D. Dilleter dunod tlramptou
^Isclenbou8ck lîsm^ 1. kilister X. büleisi:

Dekreo: Herr Dasser vom D.-D. Diel.

D-L. ^leueliâtel versus Kiel (II. teams).
D.D. Dsnobâtel Aswinnt mit 1:0.

Xm 11. Dsxembor stunden sieb in Diel
obiAe xwei Dlnbs AgAgnnber. Das Derrain
war aber von dem enp-mateb xwiseben Dern
nnd DsnenbnrA so Alatt Aemaebt worden, dass
die Kpieler beständiA ansAlitten. Daxn webte
noeb ein starbor V?Ind. Die Dorren vom
I. team Donebâtel, die dem Dateb xnsabsn,
sebienon sieb kür ibro Leblapps, die sie von Dern
burx vorber erbalten batte, revanebiorsn xu
wollen, indem sie dnreb ein widriges Desebrei
den rnbigon Dang dos Kpielos sebr störten.

Dm 3>/t Dbr gab die rokree das ^sieben
xnm Dsginn. Die DenenbnrAer bestürmten
von XnkanA an das goal der Dieler, bönnen
aber trotx guter Xombination niobts ansriebten.
Dndlieb ralkten sieb die Dieler ank nnd nnn
gebt es gegen das goal der Denonburgor, aber
es gelingt ibnon niebt xn seorsn. Das Kpiel
wogt nun bin nnd ber, obne dass ein Dosnltat
orxielt werden bann. Xnl einmal gibt ein
Denenbnrger ein sbot gegen das goal ab, der
eine baeb verteblt den Dall, der goalbeoper
gleitet ans, källt nnd der Dall rollt rnbig
dnrebs goal der Dieler. Dalktimo 1:0 kür
Denebatsl. Daeb balktime wurde der Xampk
erbittert ankgenommon, aber es bonnte niebts
mebr ansgoriebtet worden. Din goal, das
Diel bätte maeben bönnen, wurde von einem
korward total vorpknsobt.

Resultat: 1:0 ^n gnnsten Douobatols.
Dnt gespielt: D.D. Donobâtel: Damonxind,

Dorel, Retx und der goalbeoper; kür Diel:
Do^er, Ra^bax nnd Lobwarx.

Rekree : X. (lasser (D.D. Diel.) -

D-lZ. Winteidbur versus f.-L „ssortuna" lürieb.
(enp-mateb D.)

(D.-D. IVintertbur gewinnt mit 2:1 goals
Detxten Lonntag kand ank der Xllmend in

Anrieb das enp-mateb xwiseben diesen beiden
Illnbs statt. Das Vmt der rekroe vsrsab Dorr
Dloros vom Doneordia D.-D Das Kpiel war
des gekroronon nnd übersebnoiten Dodsns wegen
xiemlieb unsieber, worunter aneb die Xombi-
nation etwas litt. Der Xampk wogte im ^n-
kang von einem goal xnm andern. Die linbe
Leite des IVintertbnrer teams gab dem goal-
beeper Dortunas viel xn sebatken, bis es end-
lieb IVeingart gelang, das erste goal kür seinen
DInb xn treten. Die korwards Dortunas bo-
mübon sieb, xu egalisieren, besonders Hinnen
und Dobmann maeben gekäbrliebo Xngrilke
ank das gegnorisebo goal, die )edoeb an dem
ansgoxoiobnetön Kpiel der Verteidigung IVinter-
tbnrs sobeitern. Dis balktime werden beine
weiterem Drlolge orxielt.

Xaeb balktime dringen die Aüreber onsrgiseb
ank die Dognor ein nnd Dinnen egalisiert bald
mit einem sebarkon sbot. Doeb die IVinter-
tbnrer sind aneb niebt müssig nnd der goal-
beeper Dortunas bat mobrmals gekäbrliebo
Dälls abxnwebren; dennoob gelingt es Dnsta-
mente sin xwoites goal kür IVintortbnr xn
treten. Drotx allen Demübnngon ist es Dortuna
niebt möglieb, das ansgloiebende goal xn er-
ringen und endigt das Dateb mit dem Liege
dos D.D. IVintertbnr mit 2:1 goals.

Die Ansammonstellnng dor teams war
kolgende:

'D.D. IVintertbnr:
tlederna

Xollbrnnner, Dapt. Doos
Duvoisin Daltinger Diener

Dandr^ IVeingart Dnstamento l dnobsr Danrent
D -D. Dortuna:

bolimann 1. 8aute>- binnen 8tebs5 ^utsf, Lnpt.

Kebweixer Dali Aollinger
1)tt Xatbgob

Dster Leb.

— llew Vork. Das Xew Vorbor Koebs-Vago-
Rennen bat Kamstag mitternaebts sein Dndo
gelnndon, diesmal, obne die widerlieben Keenon

trüberer Rennen xn xsitigen, denn die Debördo
bat sieb bebauntlieb in der IVoise ins Dittel
gelogt, dass sie den Xonbnrrontsn nur go-
stattete, 12 Ktnnden lang innerbalb 21 Ktnndsn
xn rennen. Die Veranstalter grillen dssbalb
xn dem Vnsbnnktsmittel, )e xwei Dabrer xn-
sammen arbeiten xu lassen, doder Dabrer knbr
12 Ktnnden, worank er kür die näebsten 12

Ktnnden von seinem Rartner abgelöst wurde.
Das Desamtrosnltat beider Xonburrenten war
kür den Lieg ansseblaggsbend.

132 Ktnnden : Diller-IVailer 1233 bm 279 m,
Dazm-Dae Daebren xwei Runden xurüeb, Dimm-
Dioree drei Ktnnden xnrüob, DisoborDbovallior
vier Rnnden xnrüob.

112. stunde (Dnde).
1. Dillor-IValler 1398 bm 37 m.
2. Da^o-Dae Daobrem 1397 bm 717 m.
3. Drimm-Diereo 1397 bm 557 m.
1. DisoborDbovallior 1397 bm 397 m.
5. Ktsvens-Vnrvillo 1395 bm 788 m.
Die beiden Kioger erbielton 1500 Dollars

(oirba 3800 ll.) als Dreis, die Awsiten 750
Dollars, die Dritten 500 Dollars, die Vierton
100 und die Dünkten 200 Dollars.

ê!wî -sis> îì
^Ns AittsilllllASU Kr àis SsàsdspÂlte siiià àireki an àis
Nsààìiou N. Ssk.-rârsr, 1ks.iAs.ss« 2S,

Xiirio k I rietneu.

Ltudis
von Iroit^ici ill Lt. ?etersì>lli'A.

^Veiss 2Îàt llllà ras.eàt rsmis.

Dnrlis
llll» àeill ooppelrllnàslltllrllîer àss Iiollàvllsr Lokaoii-

konAresses 1899.

ilbxeìelnites Löm^sxamdit.
Weiss: ?ZedÌAoà. Leiivvâiv. : Ug.roo2V-

1. «2-e4, e7-e5
2. K-k4. KK-cZ
3. Lxi-K, â7-à6
4. 8l>1-e3, 8d8-o6
5. I.c8-54
6. 8e3-ll4, 8^8-e7-)
7. e2 v3y. à7--i6
8. ti.Lf. 8:1.
9. 8X à6:8- -

10. 0-0. Vâ8-à7
11. 14-K. 0-0-0
12. vàl-el. 17-K
13. Oe1-k4->), 4,:L
14. 'IX e5-e4
15. INi4-t2, 067-57»)
16. ?».1-tl, 163-63
17. 62-94. 11.8-68
13. s.2-à4, 67-66

19. 161-al, Xe3-67
20. kxl-kl, 168-67
21. Xkl-el?. V17-6S
22. V12-83. Z7-A6
'?3. d7.^6
24. Xe1-k2. 56-55

25. 64-65. 8e6-»5
'^6. d5:3.61ê,

27. 1:1, e4:1

28. OA3-530, V6S-641
29. V53-B. 0:e4
30. 0:x6°). Ve4-e2t
31. H52-A.3, 55-54-j-
32. XZ3 63, 167-660
33. 5)^6-^5, Oe2-e4
34. A2-A3«), 54-53
35. DsS-64. 0e4-e2
36. 064-680 X^6-67.

Weiss xi6t lllll.

1. à5 6ieseu köllllte Weiss wit 8k4Xe5. ne6st
54><e5 eine« Lsnsr ze.vinuell, ve1e6sn 8e6vlli2 vvo61 iw
Illteresse einer r^seken IZnt.viekIiinA seines kîpieles prsi--AÌ6t.

2 0sr ist nie6t Ant, wie 6ie ?olAS 2ei^t, in6em
nnn 6er 6-Lg.nsr iw 0üekstllll6e 6Isi6t. Lesser rvnr 62-63
2« 2Ìe6«n o6sr 6en 0ân5er e5 2u selàAen.

3. Ver6eisst nio6t viel.
4. 17u. 62-63 2ll 6in6ern^
5. Ilill 0e2t nie6t 2ll2ll1nssell, a6er 0xe5 6âtte we6r

versxroeken.
6. Lins xe5â,6rlic6e Lente, 6ieser Lnnsr.
7. W^s Iiâtts Weiss nn5 1.:7-A? ewviàsrt?
8. Wezen 06?t ne6st 1x6, ev. 166.
9. Ls 6ro6t nnr wntt.

Xorrssponclsnz-Dsrtls,
xesxielt iw internationalen Lorrespnn6en2tnrnier 6er /eit-

sc6ri5t ,,Aon6s Illnsìrè".

Diììslzamdiì.

1. o2-e4, «7-e5
2. 62-64, e5x64
3. 061x64. 868-06
4. 064-e3, x?-x6»)
5. 861-e3, 0'8-x7
6. 0oI-62. 8x8-56
7. 0-0-0, 0-0
8. 051-042) 8(!6--.5
9. 0e3-e5?0 67-66

10. Oe5-64, o7-o5

11. O64-n4, n7-n6
12. 062-x5») 66-65
13. 0o4xdâ, n6Xt>5
14. 0n4Xd5, O68-e7
15. 0x5X56. 0x7x56
16. 8c3-65, 0e7-680
17. 865X56. 068X56
16. 065xo5, 0e3-67
19. 005-64°). Lie6e

0inxrnww.

Ltellnnx nne6 6ew 19. 2nxe von Weiss.

19 Ln5-63t!!0
20. 02x63«) 1K-e8t
21. Xel-61, 056x52!

1. He6en 4
2. Lesser vârs wit

i 22. 064-630 Vk2xx2
23. LxI-53, 067-n6

Weiss xi6d nn5.»0

8x3-56 àis 6ssts Verteiàixnnx.
051-e2 xevsssn, nw nlsànnn

62-64 î:nw ànxriik xsxen àis 5s!nàiio6s Loe6n6ssts1innx
vor^nxe6en.

3. 0e4-e2 vâre nne6 jet^t noe6 6ssser.
4. 51 it 12. Lo3-65 6àtte ^vnr Weiss O56^i«rsvsr1nst

verwieàen, n6er àie Ltellnnx vnre se61eo6t xsvessn.
5. ^n5 16. Vo7-e5 5olxt 52-54.

6. Weiss 6nt àrei Lnnsrn 5nr àsn xeoxterten OKxier
6e6owm«n nnà 6olkte volil, )et?.t 6en 0nmentnnse6 er-

^llnxen ^n 6n6en; nllsin es kowmt xnn? nnàsrs!
7^ Lin se6önes, vöiiix korrektes 0j)5er, àessen Lointe

iw 21. Xnxe steckt.
3. Lnlis n2Xb3, so 20 1à8-n1f wit vnwen-

8evinll.
9. à5

22. 064x52. 067x«4f
23. 052-02, 1e8X«2

nnà xevinnt.
10. Lnlis 24, 013-s3, so Vx2-e2-j-

25, X6I-s1, 0n6-s2 wit
1n3xn2t ne6st 1e8-n8 wntt.

oàer
23. L6l-à1, 1n8Xll2-j-
24. L61X^2, 1o8-n3 wntt.

6sr 0ro6nnx

DÖSUNZ

2N 6en Lro6Iewen in Xo. 44,

a) vràiixer von Okkinxa. (1. Lreis iw Inrnisr
àes Xieàerlîinà. 8o6ne66,), Ltelinnx: w. L66, 065, 1e3,
Lc8, 8s2, Lo3, e6. 56, x4, 8e6v. L65, 167, 155, 863,
Lo5, Le4, x5, x6. 67.

1. 864, 1x0. 2. Loe7k. 2. 8665 wntt.
1. — 167 nnàers, 2, 0Xe4t. 3, 808 66 wntt,
1. — 155 6elie6 x. 2, DX^t, 3. 1e5 mntt
à) vreiKxer von 6, Oolpn <2. Lreis), Ltellnnx: W,

Le3, Del, 068, 867. Ln3, n4, e2, e4, 55, x4, 8o6v. L64,
'kkl, 0x1. 861. Lo4. e.6, 57. 56, 62,

1. 867-e5, LXL, 2, 0n?t. 3, 0x3 wnlt.
1. — 861 6el, 2, 062î, 3. 0n7 wntt,
1, — «3 2, 863t. 0e2 mntt.
1. — 052, 2, e3k, 0x0 mntt.
1. — 1ie3 2. Dì)4 0. Oìil waìì.

0) Lveisnxer nns 6ew Lnsqnill-lnrnisr 2N Unilnnà
ll. Lreis). Ltelwvx: W, 0n6, 053, 1s7, 868, L63, 65.

Là X64, 8x4, Le6, 66,
1, 1k7-s5,

Rnclspisl.
(0sn1se6e 8e6s.o62sitnnx.)

Weiss nw ^nxs xevinnt.

1, 062-e3, 67-65
2, 0e3-n1, 65-64
3, 0n1-62, 64-63
4, X54-x4, Le6-e7
5, 0x4-65. 0e.7-e8
6, 065-x6, 0e8-58

7. 062-56, 63-62!
8. 056-62:, 0K-s8
9. 0x6-x7, 0e8-e7

10. 062-e3, 0 6el. "
11. 0e3-56 nnà xsnûnnt.

-A

SciilussstsIIunZ
einer Kürxlio6 im 0n5s 8nt5rnn üüriek xespislten Lnrtie.

Weiss (L xsxvnnn vis 5olxt :

1. 855 Xâ6, 8«4x866 3. Vn5-68k> 0n8-67
2. 1n6xn?k, kxl 4. 863xe5 wntt.

Vsrscliisclsnss.

— In 3trö6eok, 6ew kleinen ?5nrr6or5k iw prsnss-
L.exiernnxs6süirk Nnx6s6nrx, — 6er Ort 2n6lt 12-1300
Linvo6ner — Lnàet 6ns Lo6ne6 noe6 immer rexsrws
Lüexe. L.I!M6riie6 6ei 6er OsterpröKnx virà in 6er 8e6n1e
ein Wettspiel vernnstnltet, 5nr veleliss 6 8c6ne66retter nls
Lrnwîen nnsxssetut sinà. Iw niieksten 6n6re xn LUnxstsn
1900 6n6et ein àreitnxixes 8o6ne65est stntt wit einem
ÜRRptturnier, oö'tkn kur eiRkiri (^av^tRrnier t'iir
àis îllirxiieàer àes Lsr?er Lolino66nn6es nnà einem 1om6oin-
tnrnier. Lnr àis 1Intsrknn5t von Onsten ist 6estens xssorxt.
0ns letzte àernrtixs Lest 5nn6 1890, 6ns vorletzte
1885 stntt,

— Lekanvtlioli ìia,ì in àein FVDKsen internalonnlen
Nsistertnrnier xn Wien 1893 0r, 1nrrnso6 6en ersten
Lreis errnnxen; L, 0nsker üxnrierts nielit unter 6en 16sil-
nsiimern. Im londoner OoppeirnnäenInnniDr 189^ va.r
nwxeke6rt 0r, Inrrnsed n6vesenà nnà L. 0nsker vnràe
erster Lreistrnxsr. 0ns „àxsìwrxsr 8e6no661ntt^ 6nt
nnn. nw vo6i ein« nnxs5n6re Verx1eie6nnx 6exnx1ie6 Lpiel-
stiirks 6er 6si6en xrossen Minister xn 6ekowwen, 6ie nne6-
5»Ixen6e ^nsnmmenstellnnx xemnekt, nns vslolier 6ns Lr-
xs6nis ersieklliok int, vslekes 0nsksr nnà 0r. 1nrrnse6
AkApn jene Lpieler, die so^volil nm londoner als am wiener
Inrnier teiixenowmen 6n6en, erxieitsn.

>>

S
«Q

«
c«

AZ

âi

H
A

cS

V
S
k-:

Ä

<v

O

«z

s
s

AZ

0nsksr (0on6on) v-1 i i 0 1 1 I 12V-
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— Lrsisxekrönts Lro6lewe iw 1nrni»r 6es „Xensn
Illnsir, LInties" 1898, 1, Lreis: 6. Lvepln, ?rnx, Ltsiinnx
àes Dreixnxsrs: W. 051, 0s2. 156, 0x3, 66, Lx5, 64,
Le6v 0e4, 862, 066, Ln4, 65, 64, 67, e3, 55, x4,

2. L eis: 0, Lrlin nnà 0 Xemo in Wien. Ltellnnx
àes Dreixiixers: W, 051, 061. 0o3. 8e4, L62, o3, e5, 55,
64. — Là. 065, 158, 8n6, 0e6, L67. e7. 52, x6,

3. Lreis: 6. Lospisil, Lrnx. D^eixnxer: W, 051, 068,
Ln4, 66. 0e8, L62, 65, 8o6v. 065, 8n8, 068, 066, s5.

Humol-istisàe Tàe.
Oemiktllioli! Radkabrsr (xn einem Dnss-

ganger): „Veb, enksobnldigon Le giedlegst,
mei Diewer, würden Ke niob mal 8v gut sein
nnd mir sagen, ank weleber Leite ieb binken
meinen Vulkrikk babo, damit ieb Lie nämlieb
widder mal runder sobbringen bann, ieb bab's
Lie's nämlieb sebon widder vergessen?^

„Radkabr-IInmor".)
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Der

5oi|i|fli-iii!ciÉr
eilt -ÎJolfstmcb für 5ns 3«ljr

1900
ist soeben erschienen unb überall pm ^rei§ non

— 50 Rappen —
erljältlid). ©egen ©infenbung üon 55 Cts. in 23rtefmar!en burd)
ben Vertag

JEAN FREY, Druckerei Merkur

Zürich.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

AufnahmsurküDden,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Zirkularen,

Diplomen etc.
bei schönster, künstlerischer Aus-
führung.
Jean Frey. Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und 7, XÜKK'II.

7476 wie

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

(S.

St. Gallen.
Spezialgeschäft für Sport-Ausrüstungen.

Zürich. CouVüPts mit Firn adruck
liefere ich meinen Kunden oder solchen, die
es werden wollen, 1000 Stück zu

Fr\ 4. —
Jean Frey, Druckerei Merkur

Dianastrasse 5 und 7

Wer's kauft, kauft's wieder
Qual. 1 Stern, aneikannt bestes Nähmaschinenöl;

Velodin 2 Stern, unübertreffliches Bmfil;
3 Stern, das einzig richtige Velos hmi röl.

SUT Grösste
Fahrradwerke der Welt.
Verkauft wurden 1895: 57,000 Crescents

1896: 70,000
7549 Zàl799g 1897: 83,000

1898:100,000 „
• Das billigste Rad weil das beste. •

Generalagentur für die Schweiz :

W. Glilsch, Ingenieur, Zürich I,
Rennweg 1, I. Etage.

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental ^Pneumatic.
Unerreichte Elasticität und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei: "Willy Custer, Zürich

>J/

Radfahrer- * -
* * Diplome,

Schach-Diplome,

flobert-Diplome,

Schützen-Diplome,

Rad-Plakate
etc. etc.

fertigt in Künstlerischer Ausstattung

billigst

3kait Trey, Buchdrucker

zur Dianaburg

« Zürich. *

I

ipi 111 IlIItï
commercielle ®lfWit&k m

Couverts und Postpapiere in- und aus-
ländische Fabrikate.

Specialität:

Kaufmännische Druckarbeiten

Adresskarteu.

Druckerei „Merkur", Zürich

JEAN FREY, Dianastrasse 5 und 7

I
1

Bambus, das Fahrrad aller, welche das Beste haben wollen
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

HF"" Triumph (1er heutigen Falirradtechnik. 5 Jahre Garantie für ßamhusrahmen. *"H®

Generalvertretung für die Schweiz: ISambiis-Falirrad-Manufaktur A. Saiirwelu,
Zürich T, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und \\^ein feiden (Thurgau). ""^jf Fondé 1890.

Stahlräder nur bester Marken: Styria, Mekarsulmer Pfeil, Sturm etc.

Lernunterricht, Reparaturen. Allerorts Vertreter gesucht. Wo nicht vertreten, liefere direkt. 7*o

Vertreter in: St. Gallen: E. A. Müder, Velohandlg.; Bisehofzell: Ferd. Knup, Velohandlg.; Affoltern a. A. : Ad. Kleiner, Velohandlg.; Frauenfeld: J. U. Ammann, Velohandig.
Burgdorf : Chr. Guggisberg, Velohdlg. ; Aarhurg : G. Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern : M. Meier, Velohdlg., Löwenstr. ; Sulgcn : A. Abt, Uhrmacher ; Winterthur : J. Denzlcr, Velohdlg. ;

Basel: F. Burgweger, Velohdlg., Klarastrasse 46; Reinach: R. Ruppert-Hunziker, Velohdlg.; Oftringen-Zofingen: G. Zinunerli, Velohdl.; Oberriet (Rheintal): Z. Zach, zum Kreuz;
Buchs (St. Gallen): J. Reich, Velohdl.; Chur: G. Zschaler, Velohdl.; Ilanz: J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen): Fried. Giizi, Velohdlg.; St. Johann (Toggen-

burg): J. Klans, Velohlg.; Amrisweil: Keller-Lötscher, Velohdlg.; Rorschach: F. Eisenmann, Velohdlg.; Rheineck: Jak. Ranziger; Baden: Weibel & Brisaeher, Velohdlg.

Druck und Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.

è

Ib«I

FWeli'Zlileà
ein Volksbuch für das Jahr

isoo
8«ell»ei» «rseltionei, und überall zum Preis von

erhältlich. Gegen Einsendung von 55 in Briefmarken durch
den Verlag

flltV. llincliemi iVIerllli!'

Wiellerverkäufer erkalten entspreekenlien kabatt.

llkn 8pochvkl?killkll
emptiskit sick ?ur Anfertigung von

8tatlltkll,

^iikllâllill8àiiâell,

Mlllmv,
viplmkil à

bei seböilstsr. bünsttsrisober ^.ns-
kMiruiiA.
ànn vi-uelikl-ei Il/Ieckur,

Dianasirasss 6 ruià 7. ».

7476 wie

V-ZW>

8vkâim, 8ttWpkk. IlMâev,

Ntm, Kàl, kM^edell.

Ke8triekî6 Nknndo8sn etc.
empßskli in grosser ^usvvztil

3t. LlzIIsn.
Sperislgeselialt für Zport-fillzrüstimzeii.

àieti. LovVyi'tZ mit
liefere ielr weinen Xnnàen oàsr solvlren, àis
es veràeu vollen, 1666 Ltiielc

I^r'. 4.—
Isan l^rs^, bruckerei il/lsrkur

Dianastrasse S nnà 7

liVer'î Iliuilt, iulilt's «iàr
gnkiì. i 8ìm, àûàM ww liàkmg8lîttiliel!ljl;

Hklvà 2 à, vlliiliàkgledks k^nol;
3 8terll, à ài'Z riMtze i/kà bmi röl.

MU" «rösstv
kslirrsàLrli« lier liVelt.
Verdankt vnràen 1893: 37,666 dreseents

1896: 76,660
7349 2à1799g 1897: 83,666

1893:166,666
« Das tNNixste tîaà veil âas dvstv. »

Lê»o:s!zxoà für ciio Lclnvsir:

w. Qlitsck, Ingenieur, ZüricN I,
kisririwsg 1, I. Niisgs.

IDsr dssìs VtsÄrsiksri ist àsr 6396

QontinSnial-k'nsurnatiL.
lliterreîelile klsstieitst irnil llsiierliMglleit. — Seriöse ksrsetie. — leîà Uoetege.

t^AìzriNrlisâsrlsIS Mr âis Scztivìrà ksi: WÌII^ ltlustvr, ^àîeli

>05 î«â»?âi

Wallfahrer- » »

» « vîplome.

Schaek-viplome.

flobert-viplome.

5cftàen viplome.

ftacl-plakate
etc. etc.

fertigt in ilünstietisciier Ausstattung

villigst

Jean ?lèV> Luchtlrucker

?ur vianavurg

« Xüricft. «

à»Vìî»àNR55

I

HU RM EENU

vmnmereielio 151U I< I) Olî (> II
Louves iincl ^LipApieke in- nnli ans-

iànàà kabriilZts.

Lpscisiität:

XMàMnisà Drnàrbàn

âàZàrkEK.

V^AGkersi ,Merkur", Äüriek

l^kì^V, lZianà8tl-a88ô 5 uncl 7

î ^ a--'''

I

ksmdus, à kàà aller, Mà às Lesta dabsll Uvllaii!
15. K. pà La.lrldusfàl-l-â6el-f3.dl-à (^rundner Lc I^emisck, k^erlÄck (I5ârnten).

DM" Vriuinpli «ler k«RitîKei» M'ârraÂteQliiiî^. ^WW D DM' 5 àkre <Si»p»ntîe lîtìinkusràm^i» ^WU

(Z-SHSI'ÄlVSI'Pl'SPUIls' tur âÎS Leà^-SÌL:: IîL»IIUH>N8-I^^I»I'Z'â«I-AKiTIR»Rî^kttur VNURrHVSRI».
Làk ànnAA886 18, ?r6àÎI6rp1à nnà (Illurgnn). ?0ilà6 1890.

Gtàlrîiaer n»r Ve8t«r Alaiîei»: WM^ iVàitrsulmer ^Leil. 8!«iin ^WU ete. —

^srnuntsrrielit, lîspsràrsn. ÄUst-or-ts Vsrtrstsr Zssuckt. Mo niokt vsrtr-slsn, lisksrs cìirskl. 74o

Vertreter in: 8t. Mitten : II. V. Zlîiàer, VetoNanctlZ. ; Lisâot^ell: lertl. Lnup, VsIobanàlA. z Vtkoltern a. V. : Vcl. Xtetnvr, VeMtntnclI». ; Irilnenkellt: I. H. Vininiinn, VelobanàtA.
ItnrKclart': (ttir. titnxxistlerx, VelvbälZ. ; Vllrbnrx: bt. Anli â lîinkert, VetobàtA. ; I.n/ern: Zl. Zleier, VotobàtA., I-öweiistr. ; 8u!xvn: V. Vbt, Iltirmac-tiLl- ; lVintertlinr: 0. Dentier, VstotiàlS. ;

Lktsel: I. NurKivexer, VelobàlZ., Xtarastrclsss 46; Iteiniivli: lì. Ûupxert-Ilnnâvr, VeloìiàtA. ; Ottrinxen-Xotinxen: M Xiiniuerti, Velvbàt. ; Obvrrivt (NtieintM) : X. Xavli, Llrea^;
Lnàs (8t. Ltatteii): 0. lîeieti, Velobàt. ; tlliur: M ^sânler, Velobàl. ; Itan/ : I. Dtter, Vtirinavtier; Ilnterter/en (8t. (Ztèlllsn): Irieà. bt-iiîi, VelotiàtK.; 8t. .lotiann (tkoZ^sn-

bnrA). 0. IQiins, VstoMZ.; àràeil: Xetler-I^iîààer, VslolMtZ.; korselineti: I,. IN^enmiinn, VelotnllZ. ; klieineelc: là. lìîin/ixer; Laàen: Vkeidel «à Lrisààvr, VelotiNIZ.

Druck mill Verlag von IllàH VlìkV, Druckerei Kerkar, Dianastr. 5 mul 7 kirriok.
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